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Der Weihnachtsmark Limburger-
hof, der in diesem Jahr zum vierten 
Mal von der Gemeindeverwaltung 
durchgeführt wurde, entwickelt 
sich mehr und mehr zu einem 
„Schmuckstück“.
Daran haben seit drei Jahren die vom 
Bauhof aufgestellten 30-40 Weih-
nachtsbäume, die von den Standbe-
treibern liebevoll geschmückt und 
zum Marktende von den Besucher/
innen erworben wurden ihren Anteil. 
Dazu gehören die vielen Stände der 
Hobbykünstler/innen im Rathaus. 
Und dazu trugen in diesem Jahr erst-
mals die vier Holzbuden, die in einer 
gemeinsamen Aktion von MGH, Bau-
hof und Jugendzentrum zusammen-
gebaut wurden und damit nun fast alle 
Pavillon-Zelte auf dem Burgunder Platz 
ersetzt haben, bei. Auch an Kleinigkei-
ten wurde gedacht. So hat der Bau-
hof die notwendigen Bauzäune hinter 
attraktiven Planen versteckt, die gleich-
zeitig als werbender Blickfang dienten.
Aber nicht nur optisch hat der Markt, 
der nach wie vor in der Tradition der 
Unterstützung der DLFH (Deutsche 
Leukämie-Forschungshilfe) steht in 
den letzten Jahren gewonnen. Auch 
die attraktiven Angebote auf dem Platz 
und im Rathaus tragen zum beson-
dern Flair des Marktes bei. Die Kitas 
haben mittlerweile ihren Platz im zen-
tralen Rund des Burgunder Platzes 

gefunden, die zweitweise vermisste 
Tombola ist dank des Fördervereins 
der Carl-Bosch-Schule seit 2012 wie-
der fester Bestandteil und die Flamm-
kuchen des Jugendzentrums sind eine 
willkommene kulinarische Ergänzung 
geworden. Zudem sind kurzweilige 
Mitmachaktionen dazugekommen, 
die von Kindern und Erwachsenen 
gerne angenommen werden. In die-
sem Jahr wieder das Plätzchenbacken 
des Jugendzentrums am Samstag und 
die von DLFH und MGH gemeinsam 
durchgeführte Aktion „Malen im Qua-
drat“, bei der aus vielen kleinen indi-
viduellen Bildchen ein großes Mosaik 
entstand.
Beim Schätzspiel des MGH, bei dem 
die Anzahl von Nikoläusen in einem 
Glas geschätzt werden mussten, gab 
es gleich zwei Gewinner/innen, die mit 
80 bzw. 88 den gleichen Abstand zur 
tatsächlichen Anzahl (84) hatten. Die 
ausgelobten Kinokarten für das Capi-
tol gehen an Hannah Wang und Petra 
Karlein.
Nach diesem erfolgreichen Markt 2013 
freuen wir uns mit Ihnen gemeinsam 
zunächst einmal auf Weihnachten 
und das neue Jahr ... schauen aber 
auch schon planerisch auf den Weih-
nachtsmarkt 2014, für den wir aus den 
diesjährigen Erfahrungen die ein oder 
andere  neue Idee haben.
Lassen Sie sich überraschen ... !

Weihnachtsmarkt
LimburgerhofLimburgerhofLimburgerhofLimburgerhofLimburgerhof
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2. Adventswochenende
     Burgunder Platz

Zum Jahresende 2013 noch-
mals gemeinsam gefeiert !

Weihnachtsmarkt

Adventskino im JuZ
Am Samstag, den 14. Dezember fand 
mit Holger Lorenz und Laura Heide-
mann ein Kino-, Spiel- und Bastel-
nachmittag statt. Das 3 1/2-stündige 
Angebot für 6 bis 10-jährige wurde 
von 22 Kindern genutzt. Zuerst wurde 
der Film „Wunder einer Weihnachts-
nacht“ gezeigt.
Nach dem langen Sitzen folgten ein 
paar Action-Spiele. Das anschlie-
ßende Basteln begeisterte die Kin-
der noch mehr. Gemeinsam wurde 
eine Krippe aus Papier ausgemalt und 

zusammengebaut. Zusätzlich fertig-
ten einige Kinder noch Palmen an um 
alles noch besser auszuschmücken. 
Um 17.30 Uhr wurden die jungen 
Künstler dann von ihren Eltern abge-
holt. Viele waren dankbar, dass sie die 
Zeit nutzen konnten um Geschenke 
zu kaufen oder andere der vielen 
Dinge zu erledigen, die man in der 
Vorweihnachtszeit zu tun hat. Nicht 
nur aus diesem Grund werden wir das 
Angebot in der Adventszeit 2014 wie-
derholen. (Holger Lorenz)

Richard Nahm, Praktikant im Jugendzentrum, am Flammkuchenstand Die Kinder der musikalischen Früherziehung von Sarah Innetsberger bei der 
Weihnachtsfeier

Die Initiatorinnen der Aktion „Malen im Quadrat“ - Margot Treftz, Elke Becker 
und Elvira Nowackw
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Gärtner, Förster, Handwerker, 
Mechaniker – und manchmal auch 
Trostspender oder ganz einfach 
Zuhörer. An unterschiedlichen Auf-
gabenstellungen mangelt es den 
Mitarbeitern des gemeindlichen 
Friedhofs sicher nicht. Bei einem 
Rundgang über das rund fünf Hek-
tar große Waldgelände berichtet 
Andreas Spatz, wie sich überhaupt 
die Anforderungen an die Begräb-
nisstätte in den letzten zehn Jahren 
gewandelt haben.
Auch hier draußen auf diesem Areal 
der Ruhe, eingebettet zwischen den 
Wald und die großen Freiflächen 
des BASF-Agrarzentrums, machen 
sich Aspekte einer modernen 
Gesellschaften wie demographischer 
Wandel und größere Mobilität 
bemerkbar. „Der Trend geht schon 
in Richtung Urnenbestattung. Das 
liegt sicher auch daran, dass Ange-
hörige, vor allem die Kinder, häufiger 
weiter entfernt wohnen und so die 
Grabpflege schlechter übernehmen 
können,“ fasst Spatz seine Erfahrun-
gen zusammen. Im Moment liege 
die Aufteilung bei den Nachfragen 

etwa hälftig zwischen traditionellen 
Gräbern und Urnenplätzen.
Neue Bestattungsformen sind eben-
falls in den letzten Jahren hinzuge-
kommen. Anonyme Urnengräber, 
Rasengräber, seit 2008 gibt es 
eine Urnenwand, Anfang diesen 
Jahres wurden Baumbestattungen 
ermöglicht. Zur Zeit wird im kom-
munalen Fachausschuss das Erweit-
ern der Urnenwandanlage beraten. 
Immer noch sind die traditionellen 
Grabflächen aufgegliedert in den 
alten und den neuen Teil des Wald-
friedhofs.
Das erweiterte Belegungskonzept 
bedeutet für Andreas Spatz und Peter 
Metzmeier mehr Pflegeaufwand:“ 
Der Urnenwandbereich oder die 
Rasengrabfläche sind wunderschöne 
Anlagen. Aber früher waren es ein-
fach zu behandelnde Waldwiesen,“ 
erklärt Spatz. Auch das Auflösen 
alter Gräber erhöht die Fläche, nach 
der geschaut werden muß. Weiter 
stehen auf der Aufgabenliste alle 
Arten an Reparaturen (zum Beispiel 
am Pflaster), alltägliche Renovierun-
gen an alter und neuer Trauerhalle, 

Holzsanierung, Müllentsorgung, 
Unkrautjäten, Rasen- und Hecken-
schnitt, Wartung der Werkzeuge und 
Maschinen, Ausheben der Gräber. „In 
meiner Anfangszeit vor zehn Jahren 
hatten wir noch keinen Grabbag-
ger, da kamen Pickel, Schaufel und 
Spaten zum Einsatz,“ erinnert sich 
Spatz. Auch das Erweitern der Grab-
felder wurde früher zusammen mit 
den Kollegen vom Kommunalen 
Bauhof selbst erledigt. Heute sind 
externe Firmen im Einsatz. Klar ist: 95 
Prozent der Arbeiten finden im Freien 
statt.
Und nocheinmal ändert sich das 
Anforderungsprofil, als im Gespräch 
das Thema Organisation von Trau-
erfeiern angeschnitten wird. Dabei 
helfen im Team noch Johanna 
Schillinger (Reinigung der Trauer-
halle), sieben Sargträger und ein 
Organist. Neben den notwendigen 
Absprachen zur Zeremonie oder 
beim Grabkauf gehört auch einiges 
an Trauerbewältigung dazu. Ebenso 
ist der Umgang mit Leichen kein 
Tabu, doch da hilft die gute Zusam-
menarbeit mit dem Bestatter. Es stelle 

sich schon ein pragmatisches und 
realistisches Verhältnis zu Leben und 
Tod ein. „Aber an manches gewöhnt 
man sich nie,“ meint Andreas Spatz 
nachdenklich und spricht ein wenig 
zögernd von Kinderbeerdigungen. 
Oder wenn Menschen, die jahrelang 
Gräber pflegten, sterben. Da habe 
man schon Beziehungen aufgebaut. 
Und als Ansprechpartner ist er weiter-
hin gefragt. Am Ende des Rundgangs 
wird er gleich zweimal angespro-

chen von Friedhofsbesuchern. Es 
geht zum Beispiel um den richtigen, 
weil durch das große Gewicht nicht 
ungefährlichen, Abtransport von 
Grabplatten und -einfassungen. Als 
Friedhofsmitarbeiter muß er eben auf 
vielen Gebieten die richtige Antwort 
wissen.

Areal der Ruhe 
birgt unterschiedlichste Aufgaben
Zwischen Handwerk und Trauerbewältigung pendeln die 
Anforderungen an die Mitarbeiter des Gemeindefriedhofs

Die unterschiedlichsten Arbeiten und praktisch immer im Freien, so sehen die Aufga-
ben aus auf dem Gemeindefriedhof für Andreas Spatz (rechts) und Peter Metzmeier.

Die alte Trauerhalle wurde umgebaut 
für das Warten der Maschinen und 
Werkzeuge.
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Zertifizierung Haus der Familie (HdF)
Gemeinwesenorientiertes Konzept in Limburgerhof gewürdigt
Im Juni 2013 wurde das Haus der 
Familie Limburgerhof, das seine 
Arbeitsschwerpunkte im renovierten 
Jugendkulturzentrum und dem MGH 
im Alten Rathaus hat, im Rahmen 
des Rheinland-pfälzischen Landes-
programms „Haus der Familie“ zerti-
fiziert. Eine Visitationsgruppe, dern 
Mitglieder vom Institut für Sozialpä-
dagogische Forschung Mainz und 
Vertreter/innen anderer Häuser der 
Familie angehörten, führte mit haupt-
amtlichen und ehrenamtlichen Mitar-
beiter/innen, Bürgermeister Dr. Peter 
Kern und der Abteilungsleiterin für 
Bürgerdienste Jutta Grünfelder einen 
ausführlichen Qualitätsdialog, der die 
Stärken und Schwächen unserer EIn-
richtung herausarbeiten sollte. Basis 
des Dialogs war die vorab durchge-
führte Prüfung unserer Angebote 
auf der Basis der im Prgramm HdF zu 
erfüllenden Handlungsfelder.

Im folgenden die Ergebnisse der 
Zertifizierung in Auszügen (das 
komplette Protokoll ist im HdF ein-
zusehen)

=> Städtisches Gesamtkonzept
Bei der Hausvorstellung wird verdeut-
licht, dass das MGH/HdF (in kommu-
naler Trägerschaft) in ein städtisches 
Gesamtkonzept eingebunden ist und 
darin eine besondere Bedeutung/
Funktion einnimmt. Als Antwort auf 
Veränderungen durch den demogra-
fischen Wandel wird an einer gemein-
wesenorientierten bürgerschaftlichen 
Sozialplanung in Limburgerhof gear-
beitet. Hierfür braucht es sowohl 
einen konzeptionellen Rahmen als 
auch Räumlichkeiten, was mit der 
Schaffung des HdF/MGH gegeben 
ist. „Auf dem Weg zu einem lebendi-
gen Gemeinwesen“ spiegelt sich in 
den Aktivitäten des HdF/MGH wieder. 
Die vielfältigen Angebote decken die 
Bereiche Beratung, Bildung, Freizeit/
Kreativität ab und bieten eine Reihe 
von offenen Begegnungsmöglich-
keiten für alle Ziel- und Altersgrup-
pen. Eine weitere zentrale Zielsetzung 
wie auch Aufgabe der Einrichtung 
ist es zu einer Scharnierstelle in der 
Region zu werden und auf allen Ebe-
nen (angebotsbezogen wie auch 
organisatorisch) zu einer Bündelung 
bestehender Vernetzungsstrukturen 
beizutragen. Vor diesem Hintergrund 
erklärt sich der hohe zeitliche Auf-
wand der Koordination zur Präsenz 
und Pflege in den kommunalen und 
regionalen Gremien/Arbeitsgruppen 
sowie für Austausch und Absprachen 
mit Kooperationspartnern/Anbietern 
vor Ort („gelebte Vernetzung“). (..)
(...)

=> 2 Standorte (AR und JuKZ)
Was zu Beginn der Zertifizierung auf 
Seiten der Visitationsgruppe verwir-
rend erschien, stellte sich in den Qua-
litätsdialogen dann als eine weitere 
Stärke des HdF heraus. Ursprünglich 
wurden Angebote des MGH/HdF in 
den Kellerräumen des Alten Rathau-
ses vorgehalten. Im Zuge der Erar-
beitung eines gesamtstädtischen, 
intergenerativen Gemeinwesen-
konzepts wurde jedoch sehr schnell 
deutlich, dass erstens die Räumlich-
keiten des AR zukünftig nicht ausrei-
chen würden und zweitens die Lage 
insgesamt nicht optimal ist (nicht 
„durch das Gemeinwesen führt). Paral-
lel hierzu drängte die Notwendigkeit 
zu einer Neuausrichtung der Jugend-
arbeit, die bislang am Standort des 
Jugendzentrums in der Hans-Sachs-
Strasse verortet war. Auf diesem Wege 
entstanden zwei Standorte mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten. Kinder 
und Familien haben ihren Platz in der 
JuKZ  gefunden, Angebote für Seni-
orInnen, Deutschkurse, Bürgerver-
sammlungen etc. finden im AR statt. 
Mittlerweile zeichnet sich eine wech-
selseitige Durchdringung der Stand-
orte und Angebote ab, worin ein 
Zusammenwachsen von MGH und 
JuKZ zu einem HdF als verbindendes 
Dach abzulesen ist. Eine Entwicklung, 
die auch konzeptionell intendiert ist.
Ein weiterer positiver Effekt der beiden 
Standorte ist ihre Lage im Norden und 
Süden der Stadt. Dies trägt zu einem 
Abbau der örtlichen Trennung (Bahn-
linie) bei und ermöglicht das Zusam-
menwachsen der beiden Stadtteile zu 
einem Gemeinwesen.

=> räumliche Gegebenheiten und 
Ausstattung
Als Besonderheit sind aus Sicht der 
Visitationsgruppe ebenfalls die räum-
lichen Gegebenheiten zu bezeichnen. 
Die kommunale Trägerschaft stellt 
hierbei ein wichtiger Vorteil dar. Neu-
heit (2011 wurde der Umbau in der 
Hans-Sachs-Strasse fertig gestellt), 
Ausstattung und Großzügigkeit der 
Räume (angebotsbezogene Räume 
wie z.B. Werk- und Computerräume, 
Multifunktionale Räume, Veranstal-
tungssaal mit Bühne etc.) gegeben 
einen Eindruck in die Möglichkeiten 
dieser Einrichtung die unterschied-
lichsten Angebote und Projekte auf 
den Weg zu bringen sowie Raum für 
Anbieter von außen oder auch für 
Selbsthilfegruppen vorzuhalten und 
im Haus (dauerhaft/punktuell) zu in-
tegrieren. 

=> hohe Identifizierung und Enga-
gement aller MitarbeiterInnen und 
Aktive 
Als ein Gesamteindruck meldet die 
Visitationsgruppe zurück, dass auf Sei-
ten aller MitarbeiterInnen und Akti-
ven ein hohes Maß an Engagement 
und Identifizierung festzu-stellen ist. 
Dies ist nicht allein auf die jeweiligen 
Tätigkeitsfelder zurück zu führen, die 
die einzelnen für sich gewählt haben 
und mit viel Freude ausführen, son-
dern es wird in den Dialogen spürbar, 
dass die Aktiven aus „Überzeugung 
das HdF/MGH mitgestalten“. Daneben 
herrscht ein Klima untereinander vor, 
das nicht hierarchisch ist und nicht 
zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen 
unterscheidet. Alle Mitarbeiterden 
begegnen sich auf einer Augenhöhe 

und haben die Möglichkeit ihre Ideen 
einzubringen und sehr eigenverant-
wortlich umzusetzen (siehe z.B. Hob-
bykünstlermarkt). Ohne die Mitarbeit 
der Ehrenamtlichen wäre es auch 
nicht möglich, die große Präsenz im 
Gemeinwesen und auf öffentlichen 
Veranstaltungen – die es braucht, um 
das Haus noch bekannter zu machen 
und ein Gesicht zu verleihen – auf-
rechtzuerhalten.

Die sich aus dem Dialog ergeben-
den Empfehlungen der Visitati-
onsgruppe:

=> Programmheft/-angebote 
erscheinen nicht niedrigschwellig
Bei der Durchsicht des Programm-
hefts fällt der Visitationsgruppe 
auf, dass die Angebote nicht dem 
Anspruch an Niedrigschwelligkeit 
gemäß den Anforderungen des HdF-
Konzepts entsprechen. Zu einem gro-
ßen Teil erscheinen die Kurskosten 
eher hoch, auch wenn dies angesichts 
der Einkommensstruktur des Großteils 
der BewohnerInnen in Limburgerhof 
angemessen erscheint. 
Die Visitationsgruppe empfiehlt daher 
den Blick auch auf benachteiligte, 
geringfügig verdienende Zielgrup-
pen zu richten und für sich über die 
Schaffung sowie Bewerbung von 
kostengünstigen bzw. kostenlosen 
Angeboten verstärkt bei sozial Schwä-
cheren, kinderreichen Familien, Allein-
erziehenden zu werben.

=> Schaffung verbindlicher, trans-
parenter, gemeinsam entwickelte, 
aufeinander abgestimmte Arbeits-
strukturen für das „gemeinsame 
Dach HdF“
Wie in den Dialogen deutlich wurde 
und so auch von den MitarbeiterIn-
nen selbst benannt, stellt eine zent-
rale Zukunftsaufgabe die Entwicklung 
gemeinsamer Arbeitstruktu-ren für 
die beiden Standorte dar. Damit 
zusammen hängt auch die Klärung 
über Zuständigkeiten und Aufgaben-
teilung. Ein gemeinsames System 
zur Organisation der Arbeit, auch im 
Hinblick auf das gemeinsam Ganze 
(AR+JuKZ=HdF), wird zu mehr Ent-
lastung, Transparenz und Effektivität 
des Gesamtprozesses sowie zu einer 
Steige-rung der Arbeitszufriedenheit 
der MitarbeiterInnen beitragen. Die 
Visitationsgruppe möchte daher dazu 
ermutigen, den begonnenen QM-
Prozess weiter fortsetzen (das ist der 
einzig richtige Weg!), im Hinblick auf 
•	 Profilschärfung des Hauses bzw. 

der beiden Standorte,
•	 Schärfung des Aufgabenprofils des 

Koordinators (vor dem Hintergrund 
der reduzierten Stelle),

•	 Abgrenzung und Selbstbeschrän-
kung sowie als Schutz vor Überfor-
derung/Überlastung, 

•	 Entdeckung weiterer Synergien in 
der Zusammenarbeit der beiden 
Standorte.

=> Beratungsangebote von Koope-
rationspartnern im Haus
Die Visitationsgruppe stellt fest, dass 
bislang wenige Kooperationspart-
ner aus den Bereichen Beratung und 
(Familien)Bildung im Haus Ange-
bote oder Sprechstunden anbieten. 
Die Visitationsgruppe rät dazu, die 
Vernetzung in diesen Bereichen zu 
verstärken und bei den Kooperations-

partnern bzw. Anbietern vor Ort zu 
werben. 

=> Konsolidierung und Erhalt des 
Status Quo der bisherigen Arbeit 
und Teamfindung vorantreiben 
Anstelle eines Schlusswortes:
•	 Haben sie Mut sich auf ihre Stärken 

und Kompetenzen zu besinnen, so 
dass die Kernarbeit ihres Hauses auf-
rechterhalten bleibt und verstetigt 
werden kann.

•	 Haben sie Mut auch Dinge aufzuge-
ben und Ideen aufzuschieben. 

•	 Haben sie Mut und Freude an der 
gemeinsamen Teamfindung und an 
dem Zusammenwirken über die bei-
den Standorte hinweg

Über das Ergebnis der Zertifizierung 
hat sich das MGH/HdF/JuKuZ-Team 
sehr gefreut - und von kompeten-
ter Seite einmal mehr Bestätigung 
bekommen, mit seiner Arbeit auf dem 
richtigen Weg zu sein.

Zum Abschluss bleibt zu bemerken, 
dass der Besuch der Visitationsgruppe 
dazu führte, unseren Bürgermeister 
Dr. Kern als einen von zwei Referenten 
im Oktober zum Standorttreffen der 
HdF 2013 nach Mainz einzuladen, um 
über das  HdF Limburgerhof als „Best-
Practice“-Beispiel einer nachhaltigen 
Umsetzung des Programms Haus der 
Familie zu sprechen.Leistungsbereiche und Handlunsgziele

Leistungsbereich I: Beratung 10

Leistungsbereich I: (Familien-)
Bildung

11

Leistungsbereich III: Information 
und Lotsenfunktion

9

Leistungsbereich IV: Alltagshilfen 9

Querschnittsaufgaben/ 
Qualitätsmerkmale und Handlunsgziele

Querschnittsaufgabe V: Kooperation 
und konzeptionelle Ab-stimmung

7

Querschnittsaufgabe VI: Sozialräu-
mliche Vernetzung und kom-muna-
le Verankerung

9

Querschnittsaufgabe VII: Einbin-
dung von bürgerschaftlichem 
Engagement und Beteiligung

8
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2002 2003   2007    2008     2009    2010     2011     2012    2013

MGH/HdF als Pate des Konzeptes einer 

gemeinwesenorientierten bürgerschaftlichen 
Sozialplanung „Fit für den Wandel“

kommunale Jugendarbeit, JuZ, JuKS, 
Familienarbeit, MGH und HdF werden 
in einer Koordinationsstelle 
zusammengefasst

JuKuZ wird
2. Standort mit 
Schwerpunkt 
Familien- und 
Bildungsarbeit

Gemeinderat beschließt 
einstimmig  Konzept 

kommunaler Jugendarbeit

Ansatz Jugendarbeit

Starke Seniorenarbeit
Netzwerk Forum Ehrenamt
KSG zur Terminfindung
Gemeinsame Projekte
Altenstube im Alten Rathaus

Start der Kita im 
Alten Rathaus

Antrag 
MGH/HdF

Start 
der 
Jugend-
kunst-
schule

Start des Aktions-
programms MGH/HdF 
im Alten Rathaus

Gemeinderat bekennt 
sich zu  MGH/HdF als 
dauerhafter Einrichtung

Vorstellung des Jugend- und 
Sozialkonzeptes der SPD

Die Häuser der Familie im Kontext bürgerschaftlichen Engagements 13. TREFFEN „HÄUSER DER FAMILIEN“ AM 21.10.2013 

2012    2013

JuKuZ wird
2. Standort mit Schwerpunkt 
Familien- und Bildungsarbeit

Gemeinderat beschließt einstimmig  
Konzept kommunaler Jugendarbeit
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Liebe Leserin, 
lieber Leser
Sie halten mit dieser ersten Ausga-
be der Zeitung des Mehrgenera-
tionenhauses ein Blatt in Händen, 
das Ihnen einen Überblick über 
das Mehrgenerationenhaus 
selbst sowie seine Angebote und 
Ziele geben soll. Neben Beiträgen 
bisheriger Aktivitäten erfahren Sie, 
wer im Haus aktiv mitarbeitet und 
wo Sie sich selbst mit einbringen 
können. Ihr Engagement im und 
um das MGH, Ihre Ideen für des-
sen Entwicklung oder einfach nur 
ihr Vorschlag für ein Angebot, das 
gerade Ihnen oder Ihrem persön-
lichen Umfeld bisher noch fehlt, 
lassen das Haus leben.
Auf der letzten Seite haben wir 
eine Übersicht über unser Pro-
gramm in den Sommerferien 
abgedruckt, das hoffentlich eine 
breite Resonanz findet. Und - wir 
haben einen kleinen Wettbewerb 
ausgeschrieben: Da wir unsere 
„Hauspost“ zukünftig regelmäßig 
herausgeben wollen, suchen wir 
Vorschläge, was noch alles hinein 
kann oder wie diese Zeitung viel-
leicht zukünftig aussehen kann. 
Vielleicht haben Sie eine Idee und 
machen mit?!
Viel Vergnügen mit der Erstausga-
be wünscht Ihnen 
Michael Müller
Leitung MGH
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Jubiläum in Limburgerhof

Ein Haus mit Potenzial für die Zunkunft
von Bürgermeister Dr. Peter Kern

Man glaubt es nicht: Ein Jahr ist es schon her, dass 
die Ministerin von der Leyen unser Haus eröffnete. 
Damit wurde durch eine längere Entwicklung ein 
erster Schritt vollendet: nämlich die Unterbringung 
mehrerer Einrichtungen im „Alten Rathaus“, die 
bereits in den 90-er Jahren das Mehrgenerationen-
haus vorgeprägt hatten. Dazu gehören die Lehrkü-
che des Christlichen Jugenddorfwerkes Deutschland, 
die Jugendschutzhilfe des Rhein-Pfalz-Kreises, das 
Büro des Kreisseniorenbeirates sowie die Kinder-
tagesstätte der Gemeinde. Auf diesem Fundament 
konnten wir aufbauen. Daran haben die beratenden 
Frauen, die sich jenseits aller parteipolitischen Gren-
zen zusammengetan haben, einen erheblichen Anteil 
- übrigens ein gutes Vorbild für gemeinsames Arbei-
ten zum Wohl der ganzen Gemeinde. 

Das Mehrgenerationenhaus ist allerdings erheblich 
mehr. Es ist eine neue Plattform für alle die Einrich-
tungen, Projekte und Vorhaben, die eine Gemeinde 
in ihrer inneren Verfassung voranbringen wollen. 
Klar, dass beispielsweise die Kirchen und die Vereine 
traditionell einen nicht zu ersetzenden Beitrag dafür 

leisten, dass die Bürgerinnen und Bürger in Lim-
burgerhof füreinander Verantwortung übernehmen 
und Heimat entsteht. Mit großer Freude beobachte 
ich, wie in einem vorher vielleicht nicht gekannten 
Ausmaß Netzwerke über alte, vermeintliche Grenzen 
hinweg entstehen, die sich gemeinsamer Anliegen 
annehmen. Solche Netzwerke anzubahnen - darin 
sehe ich übrigens einen großen Teil meiner Arbeit. 
Gemeinsam erreichen wir mehr!

Limburgerhof ist eine junge Gemeinde, kein gewach-
senes Dorf im herkömmlichen Sinne, sondern 
geprägt durch Zuzug vieler Neubürger. Um so wich-
tiger ist es, dass wir Möglichkeiten des Miteinanders 
schaffen, die das Zusammengehörigkeitsgefühl der 
Bürgerinnen und Bürger in unserer Gemeinde stär-
ken. Das Mehrgenerationenhaus ist solch ein Ort, von 

Talenten einbringen können. 

Die Entwicklung des Mehrgenerationenhauses in die-
sem ersten Jahr zeigt dies eindrucksvoll. Die Vielfalt 
der Besucher, der Akteure und der Projekte übertraf 

die besten Erwartungen. Darüber hinaus birgt dieses 
Haus Potenziale in sich, die es in Zukunft noch aus-
zuschöpfen gilt. Daran noch viel mehr teilzuhaben, 
sind wir - die Bürgerinnen und Bürger - aufgefordert. 
Von diesem Haus erwarte ich mir im Übrigen auch 
wertvolle Impulse für die Weiterentwicklung unserer 
Gemeinde. Darauf weisen manche Projekte hin, die 
einen explizit experimentellen und zukunftsträchti-
gen Charakter haben. Wir sollten auch überlegen, ob 
wir das Mehrgenerationenhaus, das schon jetzt Platz-
not hat, mit einem zweiten Standbein im nördlichen 
Gemeindeteil auszustatten; das könnte das bisherige 
Jugendzentrum sein. Alle Generationen unter einem 
Dach: das käme auch Limburgerhof-Nord zugute.

Jedenfalls bin ich über die bisherige Entwicklung 
sehr erfreut und danke allen, die dieses Mehrgene-
rationenhaus zu einem lebendigen Haus in unserer 
Gemeinde zur Nutzung aller machen.

Ihr
Dr. Peter Kern
Bürgermeister

Mehrgenerationenhaus im Alten Rathaus Limburgerhof in 
der Speyerer Straße wurde am 10.06.2009 feierlich eröffnet 

Schon seit April 2008 ist das Mehrgeneratio-
nenhaus Limburgerhof „in Betrieb“. 
Eine der ersten Aktionen war ein „Fotoshoo-
ting“ aller Generationen im offenen Wohn-
zimmer des „Alten Rathaus“, bei dem unser 
MGH-Bild entstand.
In unserer ersten Hauszeitung lesen Sie, was 
bisher passiert ist und wie es weitergeht.
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von Bürgermeister Dr. Peter Kern

Man glaubt es nicht: Ein 
Jahr ist es schon her, 
dass die Ministerin von 
der Leyen unser Haus 
eröff nete. Damit wurde 
durch eine längere 
Entwicklung ein erster 
Schritt vollendet: näm-
lich die Unterbringung 
mehrerer Einrichtun-
gen im „Alten Rathaus“, 
die bereits in den 90-er 

Jahren das Mehrgenerationenhaus vorgeprägt hat-
ten. Dazu gehören die Lehrküche des Christlichen 
Jugenddorfwerkes Deutschland, die Jugendschutz-
hilfe des Rhein-Pfalz-Kreises, das Büro des Kreis-
seniorenbeirates sowie die Kindertagesstätte der 
Gemeinde. Auf diesem Fundament konnten wir auf-
bauen. Daran haben die beratenden Frauen, die sich 
jenseits aller parteipolitischen Grenzen zusammen-
getan haben, einen erheblichen Anteil - übrigens ein 
gutes Vorbild für gemeinsames Arbeiten zum Wohl 
der ganzen Gemeinde. 

Das Mehrgenerationenhaus ist allerdings erheblich 
mehr. Es ist eine neue Plattform für alle die Einrich-
tungen, Projekte und Vorhaben, die eine Gemeinde 
in ihrer inneren Verfassung voranbringen wollen. Klar, 
dass beispielsweise die Kirchen und die Vereine tradi-
tionell einen nicht zu ersetzenden Beitrag dafür leis-
ten, dass die Bürgerinnen und Bürger in Limburgerhof 
füreinander Verantwortung übernehmen und Hei-
mat entsteht. Mit großer Freude beobachte ich, wie 
in einem vorher vielleicht nicht gekannten Ausmaß 
Netzwerke über alte, vermeintliche Grenzen hinweg 
entstehen, die sich gemeinsamer Anliegen anneh-
men. Solche Netzwerke anzubahnen - darin sehe ich 
übrigens einen großen Teil meiner Arbeit. Gemein-
sam erreichen wir mehr!

Limburgerhof ist eine junge Gemeinde, kein gewach-
senes Dorf im herkömmlichen Sinne, sondern 
geprägt durch Zuzug vieler Neubürger. Um so wich-
tiger ist es, dass wir Möglichkeiten des Miteinanders 
schaff en, die das Zusammengehörigkeitsgefühl der 
Bürgerinnen und Bürger in unserer Gemeinde stär-

ken. Das Mehrgenerationenhaus ist solch ein Ort, von 
dem viele profi tieren, aber auch viele sich mit ihren 
Talenten einbringen können. 

Die Entwicklung des Mehrgenerationenhauses in die-
sem ersten Jahr zeigt dies eindrucksvoll. Die Vielfalt 
der Besucher, der Akteure und der Projekte übertraf 
die besten Erwartungen. Darüber hinaus birgt dieses 
Haus Potenziale in sich, die es in Zukunft noch aus-
zuschöpfen gilt. Daran noch viel mehr teilzuhaben, 
sind wir - die Bürgerinnen und Bürger - aufgefordert. 
Von diesem Haus erwarte ich mir im Übrigen auch 
wertvolle Impulse für die Weiterentwicklung unserer 
Gemeinde. Darauf weisen manche Projekte hin, die 
einen explizit experimentellen und zukunftsträchti-
gen Charakter haben. Wir sollten auch überlegen, ob 
wir das Mehrgenerationenhaus, das schon jetzt Platz-
not hat, mit einem zweiten Standbein im nördlichen 
Gemeindeteil auszustatten; das könnte das bisherige 
Jugendzentrum sein. Alle Generationen unter einem 
Dach: das käme auch Limburgerhof-Nord zugute.

Jedenfalls bin ich über die bisherige Entwicklung 
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Wissen Sie, wie „Mister MGH“ heißt?
Dann sagen Sie es uns. Der schönste Name wird von einer Jury ausgewählt und „Mister 
MGH“ feierlich verliehen - alle Vorschläge landen in einer großen Lostrommel und kön-
nen tolle Preise gewinnen (u.a. einen iPod Shuffle).

Vorschläge geben Sie bis zum 30.09.2009 im MGH ab. Oder Sie schicken eine eMail an 
info@mgh-limburgerhof.de 
Die Gewinner werden beim Herbstfest des MGH am 09.10.2010 ermittelt.

MEHRGENERATIONENHAUS • JUGENDKUNSTSCHULE • JUGENDZENTRUM LIMBURGERHOF 

Blick auf die Rehhütte 
(mit Storch!), Mitte Mai 2011 Bild: Elke Becker, 

Koordinatorin des Offenen Treffs im MGH
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger!

Es war ein großer Tag für alle, die an der Neuer-
öffnung des ehemaligen Jugendzentrums gear-
beitet hatten. Damit ist ein großer Schritt für eine 
in die Zukunft gerichtete Jugendarbeit getan. 
Uns war klar, dass wir ein neues Konzept nur in 
neu renovierten Räumlichkeiten umsetzen kön-
nen. Dies haben wir nun geschafft! Wir können 
den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
ein helles, freundliches und lichtdurchflutetes 
Haus übergeben. Wir verbinden damit die  Hoff-
nung, dass wir vor allem den jungen Menschen 
in unserer Gemeinde einen Ort der Begegnun-
gen und des kreativen Schaffens zur Verfügung 
stellen können.

Ich danke allen, die sich für die Sanierung und 
die inhaltliche Neukonzeptionierung dieses Hau-
ses eingesetzt haben. Dieser Tag war für mich 
auch deswegen eine besondere Freude, weil die 
Erneuerung des ehemaligen Jugendzentrums 
und die damit verbundene Jugendarbeit mir 
sehr am Herzen liegt.

Bei der Neukonzeption der Jugendarbeit werden 
wir besonders von dem Gedanken der Vernet-
zung  vieler Initiativen in unserer Gemeinde gelei-
tet. Gerade in der letzten Zeit hat sich gezeigt, 
dass die Zusammenführung zu neuen gemein-
samen Projekten zwischen den Vereinen, den 
Schulen, den Kirchen, den Kindertagesstätten, 
der Bücherei und vieler Anderer ganz besonders 
viel Spaß machen. In das zukünftige Programm 
dieses Hauses sollen auch die Familien und die 
älteren Menschen eingebunden werden. Die 
Angebote sollen sich sowohl an den Bedürfnis-
sen der Kinder und Jugendlichen als auch an den 
Bedürfnissen unseres Gemeinwesens insgesamt 
orientieren und damit der Entwicklung des Gan-
zen dienen. Speziell für die Kinder und Jugendli-
chen geht es uns darum, Begabungen zu wecken, 
Talente zu fördern, Verantwortung für sich selbst 
und das Gemeinwesen einzuüben, Grenzen res-

pektieren zu lernen und Freude im kreativen Tun 
zu erleben. Dabei spielt nicht zuletzt der gene-
rationenübergreifende Aspekt eine Bedeutung, 
um so das gegenseitige Verständnis füreinander 
und die gegenseitige Achtung zu stärken.

Die in diesem Haus integrierte Jugendkunst-
schule wird ein wesentlicher Bestandteil des 
neuen Konzeptes sein. Musik, gestaltende Kunst, 
Theater und Medien sollen in vielfältiger Weise 
einen großen Raum einnehmen.

Ich würde mich sehr freuen, wenn die Arbeit die-
ses neuen Hauses die besondere Unterstützung 
all derer fände, die in dieser verknüpfenden 
Jugendarbeit den besonderen Sinn erkennen 
und als zukunftsweisend erachten, für sich selbst 
und für unser Gemeinwesen insgesamt. Beson-
ders würde ich mich über die Unterstützung und 
Begleitung durch die ältere Generation freuen. 
Dem Haus und allen, die dort ein- und ausgehen, 
wünsche ich ein gute Zukunft!

Dr. Peter Kern, Bürgermeister

EUROPÄISCHE UNION
Europäischer Sozialfonds
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Liebe 
Leserinnen 
und Leser
Mit der dritten Aus-
gabe der Hauspost 
läuten wir eine 

neue Ära ein. Die Hauspost wird ab 
sofort dreimal im Jahr erscheinen - 
zum Jahreswechsel, um Ostern und 
zum Straßenfestwochenende. Sie 
enthält einen Überblick über unsere 
Aktivitäten wie auch einen umfas-
senden Programmüberblick und 
Terminkalender vieler Angebote in 
Limburgerhof für den Zeitraum bis 
zur nächsten Hauspost. In Verbin-
dung mit der Internetseite www.
aktiv-in-limburgerhof.de und dem 
Amtsblatt halten Sie somit das dritte 
Informationsglied zur Planung 
Ihrer Aktivitäten in und um unsere 
Gemeinde herum in Händen.
An dieser Stelle deshalb der Aufruf 
und Appell an alle, die Termine 
veröffentlichen möchten: Nutzen 
Sie die o.g. Website. Sie ist Basis für 
die monatliche Termin-Übersicht im 
Amtsblatt und hat nur dann einen 
Nutzen für alle, wenn sie mit Ihrer 
Hilfe regelmäßig gepflegt und aktu-
alisiert wird. Wir führen Sie gerne in 
deren Bedienung ein.
Die häufigere Auflage unserer 
Zeitung ist erst durch die Unterstüt-
zung unserer Inserenten möglich 
geworden, denen wir an dieser 
Stelle unseren herzlichsten Dank 
aussprechen.
Auf der letzten Seite haben wir ein 
kleines Rätsel für Sie: Ein steiner-
nes Herz in Limburgerhof? Kaum 
vorstellbar, aber wir haben es 
gefunden. Vielleicht wissen auch 
Sie, wo es sich befindet.

Viel Vergnügen mit der aktuellen 
Ausgabe, frohe Weihnachten und 
ein glückliches Jahr 2011 wünscht 
Ihnen für das ganze MGH-Team

Michael Müller
Leitung MGH

Mit einem abwechlungsreichen Pro-
gramm lockte der Weihnachtsmarkt in 
Limburgerhof wieder zahlreiche Besu-
cher an. Während auf dem Burgunder-
platz schon am Freitag und Samstag 
der Markt geöffnet hatte, reihte sich 
am Sonntag auch das MGH mit sei-
ner Bärenausstellung  in das Veranstal-
tungsprogramm mit ein.

Mehr als 200 Bären fanden für einen 
Tag große Bewunderung. Die Aus-
stellung wurde von Sammlern und 
Hobbykünstlern aus dem ganzen 
Rhein-Pfalz-Kreis ausgestattet. Aus-
gefallene Teddies „made in America“, 
die es vor Jahren nur in einer limitier-
ten Auflage gab, stellte die Bärenapo-
theke aus Neuhofen zur Verfügung. 

Der Knoddelclub aus Schifferstadt 
kam mit einer großen Bärensamm-
lung, aber auch einzelne alte Bären 
aus der Pfälzer Kinderstube der Nach-
kriegsjahre gesellten sich zu selbstge-
nähten Unikaten mit liebenswürdigen 
Gesichtern und Knopfaugen weiterer 
Sammler. Im offenen Wohnzimmer 
und unter dem alten Scheunendach 
des MGH reihten sich zusätzliche Hob-
bykünstler ein, deren Waren nicht nur 
rund um den Bär die Veranstaltung 
ergänzten. Ein besonderer Höhepunkt 
war allerdings die neun Meter lange 
Modelleisenbahn mit echten Dampf-
lokomotiven der Familie Supper aus 
Karlsruhe. Es konnte für ein Mehrge-
nerationenhaus nicht passender sein, 
denn es kamen Opa, Sohn, Schwie-
gertochter und Enkel gemeinsam 
angereist, um ihre Leidenschaft für 
Eisenbahnen einem breiten Publikum 
nahe zu bringen.  „Wir betreiben schon 
viele Jahre gemeinsam dieses Hobby“, 
erklärt Axel Supper, der gerade die 
Züge wartete und für die Rundfahrt 
aufheizte. Kaum war die Anlage unter 
dem alten Scheunendach des MGH 
aufgebaut, fanden sich schon die ers-
ten Interessenten ein. Meist waren es 
Männer, die sich vor der Anlage ein-
fanden und sich dann über techni-
sche Details  austauschten, aber auch 
viele Väter mit ihren Kindern, die ein-

fach dieses Spektakel genossen. Wer 
nach so vielen weihnachtlichen Ein-
drücken Hunger verspürte, konnte 
sich beim MGH-Team, dem Schach-
club und dem Förderverein des MGH 
stärken und verweilen. 
Das MGH-Team organisierte den 
Weihnachtsmarkt in Zusammenarbeit 
mit der Gemeindeverwaltung Limbur-
gerhof. Hier geht ein ganz herzliches 
Dankeschön an Jutta Grünfelder, Peter 
Nowack und an die Mitarbeiter des 
Bauhofs für die tolle Unterstützung. 
Vielen Dank auch an Familie Trost für 
die Weihnachtsbäume und allen, die 
zum Gelingen der Veranstaltung bei-
getragen haben.

Kommende MGH-Aktionen
Die „die Uhus“-Geburtstagsfeier
10.04.2011, 13 Uhr
Kultursaal Limburgerhof
„Spectaculum“
Sommerferienaktion für Jung und Alt
25.07.–05.08.2011, 9–17 Uhr
„Gartenschätze“
2. Kurpfälzische Gemüseschau
mit Gartenbauverein Limburgerhof
14.08.2011. 11–18 Uhr
Hobby-und Künstlermarkt
im Rahmen des Straßenfestes
04.09.2011, 11–18 Uhr
Weihnachtsmarkt
04.12.2011, 14–19 Uhr

Die Schachfreunde Limburgerhof waren aktiv am Chili-Stand 

Sylvia Kahrmann, Förderverein MGH
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Darum machen wir mit
Lernen Sie unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kennen

Hauszeitung des Mehrgenerationenhauses Limburgerhof   Ausgabe 1/2010 zum Straßenfest Limburgerhof   02. September 2010

Liebe Leserin, 
lieber Leser
Sie halten mit der zweiten Ausga-
be der Zeitung des Mehrgenera-
tionenhauses ein Blatt in Händen, 
das Ihnen einen Überblick über 
das Mehrgenerationenhaus 
selbst sowie seine Angebote und 
Ziele geben soll. Neben Beiträgen 
bisheriger Aktivitäten erfahren Sie, 
wer im Haus aktiv mitarbeitet und 
wo Sie sich selbst mit einbringen 
können. Ihr Engagement im und 
um das MGH, Ihre Ideen für des-
sen Entwicklung oder einfach nur 
ihr Vorschlag für ein Angebot, das 
gerade Ihnen oder Ihrem persön-
lichen Umfeld bisher noch fehlt, 
lassen das Haus leben.
Auf der letzten Seite haben wir 
eine Übersicht über unser Pro-
gramm bis zum Jahreswechsel 
abgedruckt, das hoffentlich eine 
breite Resonanz findet. Und - wir 
haben einen kleinen Wettbewerb 
ausgeschrieben: „Mister MGH“ aus 
dem nebenstehenden Artikel soll 
einen Namen bekommen - viel-
leicht haben Sie eine Idee!

Viel Vergnügen mit der aktuellen 
Ausgabe wünscht Ihnen 
Michael Müller
Leitung MGH

Themen 
dieser Ausgabe

Wir ... im MGH
Infos über Ansprechpart-
ner/innen und Öffnungs-
zeiten > S.2 

Unterstützer
Starke Partner stellen sich 
vor > S.3 

Aktivitäten
Veranstaltungen für ver-
schiedene Zielgruppen 
im MGH auf Erfolgskurs ... 
> S.4,5

Schule, Arbeit, Beruf
Netzwerk Wiedereinstieg 
bietet Unterstützung für 
Frauen in und nach der 
Familienpause; Infos zum 
Schülerprojekt  ... > S.6

Miteinander
Projekte und Angebote für 
alle Generationen sowie 
Termine der Vereine Lim-
burgerhofs .. > S.7

Termine
Herbstprogramm des MGH 
Limburgerhof mit Ange-
boten für alle Alters- und 
Interessengruppen... > S.8

von Bürgermeister Dr. Peter Kern
Die Entwicklung des 
Mehrgenerationenhau-
ses in den vergangenen 
zwei Jahren zeigt ein-
drucksvoll, wie stark die 
junge und sich entwi-
ckelnde Gemeinde Lim-
burgerhof von einem 
gemeinwesenorientiert 
angelegten Konzept 
profitieren kann. Die 
Vielfalt der Besucher, 

der Akteure und der Projekte übertrifft die Erwartun-
gen. Darüber hinaus birgt dieses Haus Potenziale in 
sich, die es in Zukunft noch auszuschöpfen gilt. Daran 
noch viel mehr teilzuhaben, sind wir - die Bürgerin-
nen und Bürger - aufgefordert.

Dass dies vermehrt auch gelingt, zeigen die koopera-
tiven Aktivitäten, die das MGH im zweiten und dritten 
Jahr des Bestehens auszeichnen. So nutzen mitt-
lerweile Seniorenbeirat und Agenda und auch die 

Gemeindeverwaltung selbst die vielfältigen Ressour-
cen des Hauses hinsichtlich seiner Medienausstat-
tung und -kompetenz. Eigene Anstrengungen wie 
die gebündelte Darstellung der vielfältigen Angebote 
Limburgerhofer Vereine auf einer eigens eingerich-
teten Internet-Plattform werden zunehmend ange-
nommen. Vorbildlich ist die Zusammenarbeit mit 
der Kreisverwaltung und hier der Jugend- und Sozi-
alverwaltung. Deren Fachreferate sind von Anfang an 
fleißige Nutzer der Räume für Veranstaltungen und 
Austausch. Selbst manch ein Infoblatt, das kreisweit 
auf die Unterstützungsangebote des  Jugend- und 
Sozialamtes hinweist, entstand im Mehrgeneratio-
nenhaus.

Das Haus entwickelt sich mehr und mehr zu einer 
„Denkfabrik“ für Ideen und Projekte zur Entwicklung 
der Gemeinde Limburgerhof in den kommenden 
Jahren und Jahrzehnten. Auf wertvolle Impulse für 
die Weiterentwicklung unserer Gemeinde weisen Pro-
jektideen hin, die einen explizit experimentellen und 
zukunftsträchtigen Charakter haben.  Dem Konzept 

„Mehrgenerationenhaus“, das sich nicht als „ein“ Haus 
an „einem“ Ort sieht, sondern schon jetzt in die Breite 
geht, täten auch aus diesem Grund weitere Räumlich-
keiten gut. Räume, die idealerweise ebenso vielfältig 
nutzbar sind, wie das „Alte Rathaus“, in dem derzeit 
beinahe alle Aktivitäten laufen. Der Gedanke aller 
Generationen unter einem Dach in einem über den 
ganzen Tag offenen Haus der Begegnung: das käme 
auch Limburgerhof-Nord zugute. Und: der Zeitpunkt 
hierfür ist günstig, da die Sanierung des Jugendzent-
rums auch aufgrund des vom Land gewährten hohen 
Zuschusses nunmehr Formen annehmen könnte. Hier 
könnte eben dieses Begegnungszentrum entstehen, 
das von Jung und Alt nutzbar ist - ohne den Schwer-
punkt eines offenen Angebots speziell für Jugendli-
che zu vernachlässigen. Lassen Sie uns gemeinsam 
diesen notwendigen großen Schritt in Richtung einer 
bedarfsorientierten Struktur freiwilliger Angebote in 
unserer Gemeinde gehen.

Ihr
Dr. Peter Kern

Vom 12. bis 16. Juli 2010 fand im Mehrgenera-
tionenhaus eine Kreativwerkstatt für Jung und 
Alt statt. Unter dem Motto ‚Pappkameraden’ 
und ‚Malwerkstatt’ trafen sich Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene, um unter Anleitung der 
Malschul-Künstlerinnen Sabine Amelung und 
Nadja Anton ihrer Fantasie freien Lauf zu lassen.
Jede/r Teilnehmer/in formte aus alten Zeitun-
gen, Tapetenkleister und Hasendraht selbst 
erfundene kleine und große Skulpturen. 
Gemeinsam wurde ein mobiles Mehrgeneratio-
nenhaus gebaut, in dem alle Figuren genügend 
Platz und durch die ganz besondere Bemalung 
auch den richtigen Rahmen fanden. Es entstan-
den Frösche mit gelben und blauen Punkten, 
Ballerinas, wie aus einem Comic entsprungen, 
Hunde, die Männchen machen, Maikäfer, die 
um Blumen schwirren, Fische, die von der Decke 
schweben, Monster mit grünen Stielaugen, 
ein Mister MGH, der das Haus bewachen wird, 
schwarz-weiße Katzen und noch viele mehr.
Immer wieder malten die kleinen und großen 
Künstler Bilder in den Klebe- und Formpausen. 
Unter anderem entstand ein über drei Meter 
langes farbiges Relief, das jetzt die Scheune, 
das Atelier des MGHs, schmückt. Mit einem sehr 
leckeren Mittagessen wurden alle täglich ver-
sorgt, so dass die kreative Kraft bis in den späten 
Nachmittag anhalten konnte. Einen krönenden 
Abschluss fand die künstlerische Arbeit am Frei-
tag mit einem großen Ausstellungsfest mit Life-
Konzert der Gruppe „Crescenti“ (Bild unten)

Auf Grund der hohen Nachfrage wird es eine 
Fortsetzung dieser so gelungenen Kreativwerk-
statt in den nächsten Sommerferien geben. 
Weitere Infos unter www.malschule-limburger-
hof.de und www.mgh-limburgerhof.de

Wissen Sie, wie „Mister MGH“ heißt?
Dann sagen Sie es uns. Der schönste Name wird von einer Jury ausgewählt und „Mister 
MGH“ feierlich verliehen - alle Vorschläge landen in einer großen Lostrommel und kön-
nen tolle Preise gewinnen (u.a. einen iPod Shuffle).

Vorschläge geben Sie bis zum 30.09.2009 im MGH ab. Oder Sie schicken eine eMail an 
info@mgh-limburgerhof.de 
Die Gewinner werden beim Herbstfest des MGH am 09.10.2010 ermittelt.
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Liebe Mitbürgerinnen
und Mitbürger!

Im Juni 2013 trafen sich haupt- und 
ehrenamtliche Mitarbeiter/innen des 
„Mehrgenerationenhauses(MGH)/
Haus der Familie“ *, des „Jugend-
kulturzentrums“ Limburgerhof und 
auswärtiger anderer  „Häuser der 
Familie“, sowie Vertretern des Landes 
Rheinland-Pfalz und der Gemeinde-
verwaltung. Ziel dieses Treff ens war, 
im Rahmen eines landesweiten Zerti-
fi zierungsverfahrens die Verankerung 
des Konzeptes „Haus der Familie“ in 
der Gemeinde zu erörtern und Mög-
lichkeiten der Optimierung zu erar-
beiten. Das Ergebnis liegt nun seit 

kurzem vor und bestätigt den 
beiden Häusern bereits ein 
besonderes Maß der Vernet-
zung in unserer Gemeinde. Es 
lobt ausdrücklich die Umset-
zung des Konzeptes in die-
sen zwei Häusern – nämlich 
dem „MGH/Haus der Fami-
lie“ im „Alten Rathaus“ sowie 
dem „Jugendkulturzentrum“ 
- als wichtige Standortvor-
teile und als Verbindung 

der durch die Bahnlinie räumlich 
getrennten Gemeinde. Und es ermu-
tigt ausdrücklich, den von uns ein-
geschlagenen Weg der  Entwicklung 
eines gemeinsamen Qualitätsman-
gements weiterzugehen, um das 
Limburgerhofer Modell auch zukünf-
tig erfolgreich fortzuführen.

Auf diese Einschätzung können wir 
stolz sein. Denn dass wir es nach fünf 
Jahren, beginnend mit dem Aufbau 
des „MGH/Haus der Familie“ im Jahr 
2008 geschaff t haben, die vormals 
nebeneinander laufenden Konzepte 
der Kinder-, Jugend- und Familien-
arbeit, der Seniorenarbeit und des 
Intergenerativen Miteinanders wei-

ter zu entwickeln und dabei zu einer 
erkennbaren Einheit zu verbinden, 
war ein gemeinsamer Kraftakt. Mit 
der Entscheidung des Gemeindera-
tes zur Sanierung des alten Jugend-
zentrums im Jahr 2011 wurde 
dafür die räumliche Voraussetzung 
geschaff en. Die personellen Zustän-
digkeiten wurden 2011 zusammen-
gefasst. Der erfolgreiche Antrag auf 
Landesförderung einer örtlichen 
„Jugendkunstschule“ 2012 schaff te 
inhaltlichen Raum für ein erweiter-
tes Angebotsspektrum der kommu-
nalen Kinder- und Jugendarbeit. Mit 
großer Zustimmung hat der Gemein-
derat im Sommer 2012 dem neuen 
Konzept kommunaler Jugendarbeit 
zugestimmt. Mit dessen Umset-
zung konnte ab November 2012 mit 
Abschluss der Sanierung des neuen 
„Jugendkulturzentrums“ begonnen 
werden. Mit der Erweiterung der 
Kindertagesstätte im „Alten Rathaus“, 
die mit einer völligen Umgestaltung 
des Außengeländes zugunsten einer 
gemeinschaftlichen Nutzung einher-
geht, wird auch der ursprüngliche 
Standort des „MGH/Haus der Familie“ 
eine deutliche Aufwertung zuguns-

ten eines Intergenerativen Miteinan-
ders erfahren.

Die Angebote an beiden Standorten 
machen deutlich, wie gut es dem 
Team von „MGH/Haus der Familie“ 
und „Jugendkulturzentrum“ gelun-
gen ist, die Vorteile jedes Standorts zu 
erkennen und entsprechend zu nut-
zen. Wer in diesen Sommerferien das 
„Jugendkulturzentrum“ besucht hat, 
konnte sich von dem hohen Enga-
gement der Mitarbeiter/innen  und 
dem großen Interesse der Nutzer der 
dortigen Angebote überzeugen und 
dabei dem Geist des gelingenden 
Miteinanders kaum entziehen.

Ihr  
Dr. Peter Kern
Bürgermeister

* Das „Mehrgenerationenhaus (MGH)“ 
wird einerseits vom Bund und gleich-
zeitig auch als „Haus der Familie“  vom 
Land Rheinland-Pfalz gefördert. Des-
wegen die Bezeichnung „Mehrgenera-
tionenhaus/Haus der Familie“ - siehe 
hierzu auch Seite 4

Sommer im Jugendkulturzentrum

Abschlusstag des KunstCamps mit Auff ührung 
des Schauspiels „Das Logbuch der Gisela“

Geist des gelingenden Miteinanders

S O N D E R B E I L A G E 7

Für alle KURSE und Angebote gilt:  
Teilnahme ist nur nach Anmeldung möglich!
www.mgh-limburgerhof.de

HERBStpROGRAmm 2013

JUGEND 
ZENTRUM

Mädchengruppen
Angebot für Mädchen zum gemeinsamen Bas-

für Mädchen von 8 bis 10 Jahren

für Mädchen ab 12 Jahren

Schülertrefffür Schüler/innen ab Klassenstufe 7

-

Kreativ- aktionen (Batiken, Möbel) und manchmal auch 

Kommt mit euren Freund/innen vorbei, macht mit und bringt eigene Ideen ein!  

Action-TreffJungs zwischen 13 und 16 Jahren

-

--

-

FussballgruppeJungs und Mädchen zwischen 13 und 16 Jahren

Bei uns geht es vor allem um das gemeinsame 

 

Sporthalle

Fußballturnier
Jungs und Mädchen zwischen 13 und 18 Jahren

 

 Sporthalle

Hip-Hop-Tanzfür alle interessierten Jugendlichen ab 12 Jahren

 

Party-Projekt
Halloweenparty 

 -mann

Nikolausparty 
-

Jahresabschlussparty 
-

Film-Projekt
Kinderkino

-

Saal

Langer-Film-Abend im Herbst
-

 

Winterkino
-

 

-

kann man ohne Anmeldung kommen, ganz 

JuKS gekennzeichneten Angebote in diesem 

einfach vorbeikommen und mitmachen!

-

haben ihren eigenen Arbeitsbereich und 

Telefon im Jugendkulturzentrum: (0 62 36) 6 13 81

Liebe Leserinnen, liebe Leser.Dieses Programm soll auch im zweiten Halb-jahr 2013 ein verlässlicher Führer durch den Dschungel der vielfältigen Angebote  der offe-nen Jugendarbeit, der Jugendkunstschule des Haus der Familie und des Mehrgenera-tionenhauses sein. Mit der Anpassung des Layouts bieten wir eine noch übersichtlichere Auswahl der meisten Angebote für Alt und Jung von September bis Dezember 2013.Neben den offenen Angeboten im Jugend-KulturZentrum und im Mehrgenerationen-haus sowie der bewährten Palette unserer Kurse und Workshops für alle Altersgruppen haben wir interessante Kulturveranstaltungen im Angebot.

Den Abschluss des Kultursommers 2013 am 4.10. begleiten David Loscher (Piano) und Frank Bierlein (Percussion), beide HfG Karls-ruhe,  mit ihren Improvisationen. Am 19.10. wird ab 19h die Pfälzer-Mundart-Liederma-cherin Martina Gemmar im Rahmen des Part-nerschaftsfestes des Partnerschaftsvereins in der Scheune des MGH auftreten.  Die Allü-meurs führen am Freitag, den 8.11. zum zwei-ten Mal ihre „Kellersequenz“ auf - mit Weinen der Lebenshilfe Bad-Dürkheim. Voraussichtlich am Freitag, den 22.11. laden Jugendkunst-schule und Bücherei im Rahmen der Eröffnung unserer „Tauschbörse“ zur „Bücherimpro“ mit der Theatergruppe „wer, wenn nicht 4“.Besonders freut uns, dass wir auch im Herbst wieder viele Veranstaltungen und Projekte in enger Zusammenarbeit mit Kooperations-partnern durchführen können. Einen Über-blick über die enge Verbundenheit zu unseren 

Partner/innen, und was bisher erreicht wurde, finden Sie auf unserer Internetseite.Was im Programmheft fehlt oder vieleicht vermisst wird, kann man teilweise in der zeit-gleich mit diesem Heft erscheinenden Haus-post finden. Zudem finden Sie auf unserer Internetseite aktualisierte Informationen und erweitere Angebot. Schauen sie immer mal wieder vorbei.Freuen würden uns ebenfalls Ihre Rück-meldung zum Programm. Unter www.mgh-limburgerhof.de finden Sie ein kleines Meinungsformular.Und nun viel Spaß beim durchblättern.Ihr Team MGH/HdF//JUKS/JUZ Limburgerhof

Michael Müller,

Michael 
Müller

Mehrgenera-tionenhau-ses und des -turzentrums 

-  

Treffs und Gruppen
Offener Treff

Spiele zu spielen, im Internet zu surfen, sich mit Freunden zu treffen, Musik zu hören, xBox zu 

-

Jungengruppe
für Jungen von 8 bis 10 Jahre

-

-

 

Programm 
September–Dezember 2013

MEHR GENERATIO-NEN HAUS

JUGEND ZENTRUM

MITEIN ANDER

SCHULE BERUF WEITER BILDUNG FAMILIEN UND KINDER

KUNST UND KULTURFERIEN- ANGEBOTE BETREUUNG

 Antrag bitte mailen an info@kulturbuero-rlp.de und per Post in einfacher 

      Kulturbüro Rheinland-Pfalz der LAG Soziokultur & Kulturpädagogik e.V. Mayer-Alberti-Str. 11 56070 Koblenz    Datum  »Auf- und Ausbau von Jugendkunstschulen in Rheinland-Pfalz« Antrag auf Projektförderung  Sehr geehrte Damen und Herren, wir beabsichtigen, folgendes Vorhaben zum Programm »Jugendkunstschulen in Rheinland-Pfalz« einzubringen: Projekttitel:  Für dieses Vorhaben benötigen wir einen Zuschuss in Höhe von    Die weiteren Einzelheiten entnehmen Sie bitte der Projektbeschreibung und dem Kosten- und Finanzierungsplan.  Mit freundlichen Grüßen  Unterschrift  

Straße/Nr.: 

tipps für Kids
Workshop „Girls Day“
Warum schminken sich Menschen? (Ja, auch Männer schminken sich!) Ist das Schminken eine Erfindung unserer Zeit? – und – wer bestimmt eigentlich, was schön ist? ....Wer die Hexenwerkstatt kennt, der weiß, dass es nicht nur um solche Fragen geht, sondern um viel praktische und neue Erfah-rungen. In der Hexenküche brauen wir „Pas-ten“ und „Tinkturen“ zusammen (Lidschat-ten, Lipgloss) mit denen ihr dann andere oder euch selbst verzaubern könnt. Auch für die Fingernägel werden wir Schmuck, wie z.B. Abziehbilder gestalten. All das wird auch gleich ausprobiert und auf Fotos fest-gehalten. Bitte unbedingt einen USB Stick mitbringen, damit ihr eure Fotos gleich mit-nehmen könnt. Ich freu mich auf euch!Workshop für Mädchen ab 11 JahrenSamstag, 7.9.2013, 11–17h | je Kind 35 €Anmeldung:www.hexenwerkstatt.wordpress.com

Workshop 
Stop-Motion-Workshop
Ziel ist, einen eigenen Animationsfilm zu erstellen. Unsere Medienfachfrau Dagmar Hohlüchte bietet in den Herbstferien am 17.+18.10., Donnerstag und Freitag, jeweils von 9 bis 16 Uhr einen Workshop an. Wei-tere Infos zum Projekt gibt es auf unserer Internetseite.www.mgh-limburgerhof.de

Kinder- und Jugendliche 
in Limburgerhof
Gemeinsames Projekt von Jugendzentrum, Jugendkunstschule und MGH. Ziel ist die Vernetzung von Einrichtungen für Kinder und Jugendliche in Form eines Gemeinde-jugendrings o.ä., aber auch die Schaffung einer Plattform zur Information und Dar-stellung der Angebote für Kinder und Jugendliche in Limburgerhof.  Themen und Ergebnisse sind Faltplan, Zeitung, Website selbermachen und mit anderen teilen. Was ist wo los?Wir stellen das Projekt im Herbst im Rah-men verschiedener Planungs- und Infover-anstaltungen allen Interessierten vor.Erster Termin ist Dienstag, der 22.10.2013, 19h im Jugendkulturzentrum

die Hauspost
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Alte Einrichtung – neuer Glanz
Renovierung der Kindertagesstätte im Alten Rathaus abgeschlossen

Nach einer Umbauphase von vier 
Monaten, konnte die Kinderta-
gesstätte „Altes Rathaus“ in einer 
Feierstunde in neuem Glanz wie-
der eröffnet werden. Der Umbau 
erfolgte bei vollem Kitabetrieb und 
wurde in drei Bauphasen eingeteilt. 
Die dritte fand während der Som-
merferien statt.
Seit August hat sich das Betreuungs-
angebot verändert, denn es wur-
den fünf Plätze für einjährige Kinder 
geschaffen. Die Gesamtzahl der Kin-
der beträgt nun 55, betreut  in drei 
Gruppen. Eine Nestgruppe für die ein 
und zweijährigen Kinder, zwei teilof-
fene Gruppen mit Funktionsräumen. 
Dies war für die pädagogischen Fach-
kräfte sehr wichtig, denn so kann das 
bestehende Konzept weiterhin opti-
mal umgesetzt werden. 
Die geladenen Gäste der Feierstunde 
waren aus dem Gemeinderat, den 
Ausschüssen der Gemeinde, Ver-
treter der Kirchen, Mitarbeiter  der 
Gemeindeverwaltung, Vertreter der 
Kreisverwaltung, der Architekt, Ver-

treter des Elternausschuss, Vertreter 
des Fördervereins Kita „Altes Rathaus“, 
Kolleginnen der  Kindertagesstätten 
am Ort, Kolleginnen der Kita „Altes 
Rathaus“ , sowie der Bürgermeister 
als Dienstherr.
Zur Einstimmung führten die Schul-
anfänger der Kita “Altes Rathaus“ 
ein kleines Theaterstück „Die Nagel-
suppe“ auf. Die Kinder bewiesen viel 
Mut vor so vielen Gästen im Rampen-
licht zu stehen. 
Darauf folgten die Grußworte des 
Bürgermeisters Dr. Kern, die der  
Kreisbeigeordneten Frau Patzelt,  die 
der Kitaleitung Frau Tremmel, die der 
Kirchenvertreter und die des Archi-
tekten Herr Bunner. Alle kamen zu 
der Überzeugung – dieser Umbau 
und Neugestaltung ist gelungen.
Im anschließenden gemütlichen 
Ausklang, wurde die von den Kindern 
und Erzieherinnen der Kita gekoch-
ten „Nagelsuppe“ (eine ganz außer-
gewöhnliche Gemüsesuppe), sowie 
Getränke genossen.
Eine gelungene Sache. Elke Tremmel

Durch die zahlreichen Aktivitäten 
des Förderverein MGH in diesem 
Jahr, konnten durch den Kaffee- und 
Kuchenverkauf beim Hobbykünstler-
markt am Straßenfest und beim Wahl-
cafe anlässlich der Bundestagswahl 
eine größere Spendensumme erzielt 
werden. Mit dem gespendeten Ver-
kaufserlös erfüllte der Förderverein 
dem MGH noch vor Beginn des Weih-
nachtsmarktes in Limburgerhof einen 

besonderen Wunsch und förderte 
die Anschaffung einer eigenen Weih-
nachtsbude. Mit dieser Aktion betei-
ligte er sich auch direkt am Gelingen 
des Weihnachtsmarktes in Limburger-
hof, der nunmehr schon im vierten 
Jahr von Gemeindeverwaltung, MGH 
und den Anbietern des Weihnachts-
marktes organisiert wird. Die Erlöse 
gehen wie immer an die Deutsche 
Kinderkrebsstiftung (DLFH).

Weitere finanzielle Spenden flossen 
auch in die zwei Ausgaben der HAUS-
POST, die der Förderverein mit je 500 
Euro unterstützte. Auch in 2014 wird 
er wieder Ideen und Projekte des MGH 
aufgreifen, um unterstützend tätig zu 
sein.

Wer den Förderverein in seiner Arbeit 
unterstützen möchte, sei es durch 
Spenden, Mitgliedschaft oder Mit-

arbeit im Vorstand, kann sich auf 
unserer Internetseite www.foerder-
verein-mgh.de  über die Kontaktmög-
lichkeiten informieren.

Der Vorstand dankt allen Mitglie-
dern des Fördervereins und dem 
MGH-Team für die Unterstützung in 
diesem Jahr und wünscht allen fried-
volle Weihnachten und ein gesundes 
Neues Jahr 2014.

Förderverein Mehrgenerationenhaus 
Erfolgreiche Spendenbilanz 2013 zugunsten des MGH

Danke, Elke Becker !!!
Nach sechs gemeinsamen Jahren Abschied 
vom MGH - Heike Plücker übernimmt.

2007 begann unsere Zusammenar-
beit. Elke Becker war damals Teilneh-
merin eines Wiedereinsteigerkurses 
für Frauen bei der KVHS in Schiffer-
stadt. Ich selbst war gemeinsam mit 
dem damaligen Vorsitzen des Kreisse-
niorenbeirates, Franz Schweder, mit 
der Konzeption eines Seniorenma-
gazins befasst, das in der damaligen 
Medienwerkstatt des Bildungszent-
rums Schifferstadt entstand.
Elke Becker fragte nach einer Prak-
tikumsstelle im Haus und arbeitete 
direkt und mit großem Engagement 
am Gelingen des Magazins die Uhus 
mit. Diese erste Zusammenarbeit 
war so erfolgreich, dass ich nach 
Aufnahme meiner Beschäftigung 
im Limburgerhofer MGH nachfragte, 
ob Frau Becker Lust habe, an der 
Entwicklung intergenerativer Ange-
bote ehrenamtlich mitzuarbeiten. 
Der Rest ist bekannt: Elke Becker 
entwickelte sich mit guten Ideen, 
engagiertem Herangehen an unter-
schiedlichste Aufgabenstellungen 
und nicht zuletzt mit ihrem beson-
deren Zugang zu Menschen zu einer 
Stütze nicht nur in der Seniorenarbeit 
des MGH. Und damit nicht Genug! 

Mit dem ihr eigenen Elan entwickelte 
sie die Idee eines Hobbykünstler-
marktes - zunächst im Hof des MGH 
- zum Straßenfest, der zu mittlerweils 
zu einer festen Einrichtung in Lim-
burgerhof wurde. Seit zwei Jahren 
findet dieser Markt mit wachsendem 
Interesse der Teilnehmer/innen auch 
am Weihnachtsmarktwochenende 
im Rathaus statt.
Mit ihrem Weggang zum Jahresende, 
der für sie eine berufliche Neuorien-
tierung bedeutet, wäre im MGH eine 
Lücke entstanden. Aber Elke Becker 
hat vorgebaut. Mit Heike Plücker, die 
seit Oktober schon mit ihr zusam-
menarbeitete, und seit Dezember die 
offenen Treffangebote im MGH koor-
diniert, hat sie eine würdige Nachfol-
gerin aufgebaut.
Liebe Elke: Für deine Mitarbeit und 
Unterstützung herzlichen Dank!
Alles Gute für die Zukunft wünscht 
dir, in freundschaftlicher Verbun-
denheit, das Team vom MGH.
Herzlich willkommen im Team, 
liebe Heike Plücker. 
PS: Elke Becker bleibt uns verbunden: 
sie wird für das MGH weiterhin den 
Hobbykünstlermarkt betreuen ... :-))

Änderungen im MGH ab Januar 2014
Ab 2014 werden die Angebote des MGH ausschließlich in einer 
barrierefreien Umgebung laufen. Dies ist im „Alten Rathaus“ nun 
ausschließlich das offene Wohnzimmer, das über einen Treppenlift 
auch mit Rollstuhl gut erreichbar ist. Damit wird auch die bisherige 
Zweiteilung des Zugangs zum MGH aufgehoben. Gemeinsamer 
zentraler Zugang für KiTa und MGH ist ab 2014 die Speyerer Straße 
52. Im Zuge der gemeinschaftlichen Umgestaltung des Aussenge-
ländes im kommenden Jahr wird dies auch gestalterisch deutlich 
werden.

Kontaktinformation der Einrichtungen

                         

Altes Rathaus | MGH 
Speyerer Straße 52 
67117 Limburgerhof
Tel: (0 62 36) 48 53 35, Fax: 48 53 37

Jugendkulturzentrum | JuZ
Hans-Sachs-Straße 21
67117 Limburgerhof 
Tel: (0 62 36) 6 13 81, Fax: 48 53 37

Ansprechpartner/innen und Erreichbarkeiten
Dagmar Hohlüchte  Mo, 9–12h im JuKuZ | Do, 15–18h im MGH 
Regina Nachtigal   Mo/Mi, 9–12h im JuKuZ
Annika Neuffer   Mi, 12–18h; Do+Fr, 15–20h im JuKuZ
Holger Lorenz   Mo, Di, 15–20h; Mi, 12–17h im JuKuZ
Sandra Scheible   Do/Fr, 9–12h im JuKuZ
Michael Müller   Di, 9–12h im MGH; Mi+Do, 9–12h im JuKuZ
Über unser Kontaktformular auf www.mgh-limburgerhof.de 
können Sie allen Mitarbeiter/innen und Kursleiter/innen eine 
individuelle eMail schreiben. Michael Müller ist in besonderen 
Fällen zusätzlich mobil unter Tel: (01 52) 29 58 04 04 erreichbar.

Zentrale eMail: info@mgh-limburgerhof.de | Anmeldungen,
Berichte und Bilder, Infos, (Kurs)Angebote und vieles mehr unter
www.mgh-limburgerhof.de

Eröffnungsfeier in der Kita
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Seit einigen Jahren finden im MGH 
wiederholt  „Marte Meo“ Ausbil-
dungskurse für Fachkräfte aus päd-
agogischen, therapeutischen und 
pflegerischen Bereichen statt. Erzie-
her und Sozialpädagogen aus unter-
schiedlichen Einsatzbereichen, 
Ergotherapeuten, Heilpädagogen 
oder auch Pflegeeltern werden mit 
der „Marte Meo“-Methode geschult. 
„Marte Meo“ ist eine Methode der 
Entwicklungsunterstützung mit 
Hilfe von Videoaufzeichnungen. Der 
Name bedeutet sinngemäß: „Etwas 
aus eigener Kraft erreichen.“   Die 
Methode wurde von der niederländi-
schen Pädagogin Maria Aarts  Mitte 
der 80er Jahre entwickelt. Sie vermit-
telt konkrete Hilfe, die im Alltag leicht 
umsetzbar ist.
Mit der Analyse kleiner Videoclips 
können Eltern und Fachkräften Infor-
mationen zum Entwicklungsstand 
ihrer Kinder oder Klienten aufgezeigt 
werden. Insbesondere Menschen  
„mit besonderen Bedürfnissen“, die 

es aufgrund von Beeinträchtigun-
gen oder Verhaltensauffälligkeiten 
schwer haben, sich nach ihren Mög-
lichkeiten zu entfalten, können von 
dieser speziellen Form der Entwick-
lungsunterstützung profitieren. Auch 
in der Arbeit mit Demenzerkrankten 
ist die Methode erfolgreich einsetz-
bar.
Zahlreiche Mitarbeiterinnen aus den 
unterschiedlichsten Arbeitsfeldern, 
und auch Pflegeeltern konnten bei 
den bisher durchgeführten Kursen 
die Methode kennenlernen und mit 
ihr ihre Kompetenzen erweitern. 
Begeistert meldeten die Teilnehmer 
zurück, wie erfolgreich und nützlich 
die erworbenen Kenntnisse ihnen 
das professionelle Handeln im All-
tag erleichtern und es sowohl für 
die Kinder und deren Eltern, als auch 
an Demenz erkrankte Menschen ein 
große Hilfe ist.
Kontaktdaten: Sabine Herrle
www.martemeo-pfalz.de
info@martemeo-pfalz.de

MGH, HdF und Co.

Marte-Meo Ausbildung im MGH

Marte-Meo - Ausbildungskurs für Pflegeeltern   

Guter Kontakt - gelingende Kommunikation 
- Entwicklung fördern

Ob Mac oder PC - hier gibt es Tipps 
und Tricks rund um den Computer 
und das Internet. Dabei kann gesurft, 
gemailt und mit Unterstützung am 
Computer gearbeitet werden.
Ob Sie sich die neuen Medien zu 
nutze machen möchten ohne darin 
zu ertrinken, Fragen zu Ihrem Betriebs-
system oder gängigen Programm 
haben, wir helfen Ihnen. 
Die Computernutzer kommen mit den 
unterschiedlichsten Fragen, die sich 
oft erst nach einem besuchten Kurs 
ergeben und meist auch sehr indivi-
duell sind, da jeder sein Gerät anders 
nutzt. Während einige ihren PC vor-
wiegend zum Surfen im Internet nut-
zen und hier Fragen zu Einstellungen 
im Browser oder verschiedener Inter-
netplattformen wie ebay, facebook 
und amazon haben, nutzen andere 

ihn als Arbeitsgerät 
zum Verfassen von 
Texten und Tabel-
len oder auch ganz 
kreativ zum Bear-
beiten von Bildern 
und Filmen.
Für eine geringe 
Pauschalgeb hr von 
10 €  bietet der  PC-
Treff Erfahrungs-
austausch und Hilfe 
zur Selbsthilfe in 
der Computerwelt,. Dabei sind alle 
Interessierten herzlich willkommen.
Der Treff findet ab dem 23.1.2014 
nach wie vor donnerstags von 15 bis 
18h im Mehrgenerationenhaus in der 
Speyerer Str. 52 und künftig montags 
von 9 bis12h im Jugendkulturzentrum 
in der Hans-Sachs-Str. 21 statt.

Offener Computer-Treff MAcH MIt! 
beim MGH-Gehirnjogging 
- heiteres Konzentrations-
und Gedächtnistraining -

Das menschliche Gehirn, das wahr-
scheinlich komplizierteste Organ 
des Menschen, ist mit seinen 100 
Milliarden Nervenzellen, Neuronen 
genannt, und mit seinen Billionen 
von Schaltstellen, Synapsen genannt, 
ein einzigartiges, höchst kompli-
ziertes Wunder der Natur! Dennoch 
unterlaufen diesem wunderbaren 
Riesennetzwerk, in welchem auch im 
hohen Alter  kaum „Kabelsalat“ ent-
steht,  hin und wieder kleine Fehler. 
Der Fachmann spricht von Codier-
schwächen, der Laie von Gedächt-
nislücken. Beispielsweise: Man 
spaziert in den Keller und fragt sich, 
dort angekommen: „Was will ich hier 
eigentlich?“ Passiert es Ihnen auch, 
dass Ihnen wichtige Namen oder 
Nummern entfallen sind, dass sie 
Brille oder der Schlüsselbund verle-
gen? Kommen Sie ohne Einkaufszet-
tel nicht mehr klar?
Das kann jedem passieren! 
Aber da kann man vorbeugend 
etwas tun, indem man mit Gehirn-
jogging das Gedächtnis trainiert.
Zum Gehirnjogging  „GeJo“  gibt es 
im Mehrgenerationenhaus in Lim-
burgerhof einmal im Monat ein 
Angebot.
Immer am dritten Mittwoch des 
Monats, von 14.30 Uhr bis 16.00 Uhr   
bietet Dr. Michael Hespos, ein erfah-
rener Gerontopsychologe, spieleri-
sche Übungen an. Schon seit über 
zwei Jahren findet dieses heitere 
Gedächtnistraining im MGH statt. 
Man kann jederzeit einsteigen.

MAcH MIt! 
„It´s Bingo-Time“ 
im MGH Limbimburgerhof

Das Bingo-Spiel, eine Variante des 
Lotto-Lotterie-Spieles hat seinen 
Ursprung in Amerika, wo es seit den 
1920er Jahren gespielt wird. Jetzt ist 
es vor allem in den angelsächsischen 
Ländern beliebt. So gab es für Bingo-
Spiele in Großbritannien im Jahre 
2006 mehr als 600 Spielhallen, über-
wiegend in Bade- und Kurorten.
Seit Bingo auch in Zeitungen und im 
Fernsehen angeboten wird, gibt es 
in Großbritannien seit 2012 nur noch 
140 Glücksspielhallen. Gegenläufig 
ist die Entwicklung in sozialen Ein-
richtungen und bei Kirchengemein-
den, wo Bingo-Spiel-Angebote nicht 
nur der Geselligkeit dienen, sondern 
auch als willkommene Quelle für Ein-
nahmen genutzt werden.
Hat man im MGH gewonnen, winkt 
eine gute Flasche Wein als Preis. Hat 
man verloren, tröstet immerhin das 
Gefühl, den MGH-Förderverein  mit 
einer kleinen Spende unterstützt zu 
haben.
Doch in erster Linie geht es uns um 
den Unterhaltungswert des Bingo-
Spiels, um die Geselligkeit und um 
den Spaß in der Gruppe, den in die-
ser Form weder die Zeitung, noch 
das Fernsehen bieten kann. Immer 
werden bei den offenen Treffs vom 
MGH-Team heiße und kalte Getränke 
sowie kleine Snacks angeboten.
Jeden dritten Mittwoch im  Monats 
von 16.00 bis 17.30 Uhr Bingo-Lot-
terie im MGH mit Heike Plücker und 
Dr. Michael Hespos

Unser Ziel ist es, eine feste Patch-
workgruppe zu werden, in der gerne 
GastnäherInnen willkommen sind, 
die sich alle vier Wochen (1. Samstag/
Monat) zum gemeinsamen Nähen 
treffen. Wir motivieren uns gegensei-
tig zur Erstellung schöner Arbeiten 
im Patchworkbereich, wobei auch 
ein gemütliches Beisammensein 

nicht zu kurz kommt.
Ein alter Amishspruch besagt, - Quilts 
können auch Fehler enthalten zur 
Erinnerung daran, dass nur Gott 
etwas Perfektes schaffen kann.
Erstes Treffen am 1. Februar 2014 
von 13 bis 19 Uhr im offenen Wohn-
zimmer des MGH - Anmeldung 
erwünscht.

Patchwork-Kreativrunde
Für AnfängerInnen die sich gemeinsam weiterentwickeln wollen.

Von Europa kam Patchwork mit den 
Auswanderern in die USA, wo die 
Siedlerfrauen anfangs aus Mangel 
an Stoffen jeden Fetzen so lange 
zu Quilts wiederverwendeten, bis 
er auseinanderfiel. Patchwork ist 
in unserer Sprache mit „Flickwerk“ 
oder „Stückwerk“ zu übersetzen und 
beschreibt eine Technik, bei der 
Stoffstücke (üblicherweise handelt 
es sich bei Patchworkstoffen bzw. 
Quiltstoffen um Baumwollstoffe) 
so zusammengenäht werden, dass 
eine große Fläche mit geometri-
schem Muster entsteht. Diese ist die 
Vorderseite für einen Quilt..
Das englische „to quilt“ bedeu-
tet so viel wie „steppen – durch-
nähen – wattieren“, und genauso 

entsteht letztendlich der Quilt. Im 
ersten Schritt werden dabei unter 
die Patchworkarbeit, oder auch 
Topseite genannt, eine Zwischen-
lage aus wärmenden Vlies, sowie 
ein Rückseitenstoff angepasst und 
fixiert. Dann beginnt das eigentli-
che Quilten, bei dem die Kunst und 
das Ziel darin bestehen, diese drei 
Lagen so mit kleinen Quiltstichen 
zusammenzunähen, dass verschie-
dene dreidimensionale, plastische 
Muster entstehen. Traditionelle 

Amish-Quilts bestehen aus einfar-
bigen Stoffen und werden sehr auf-
wendig gequiltet. Bei den Motiven 
bedruckter Patchworkstoffen wer-
den deren Umrisse durch das Quil-
ten hervorgehoben. Varianten mit 
Applikationen jedweder Art sind 
möglich.

Zur Grundausstattung gehören:

Die Schneidematte Die spezi-
elle Schneidematte ist besonders 
schnittfest und sie beschädigt die 
Klinge des Rollschneiders nicht. Sie 
ist durch ihre Beschichtung rutsch-
fest und erleichtert das Schneiden 
des Stoffes. Die Hilfslinien bieten 
eine Orientierung beim Zuschnei-
den der Stoffstreifen.

Der Rollschneider/Cut-
ter dient zum Schneiden 
einzelner Stoffstreifen. 
Mit seiner Hilfe können 
Stoffkanten exakt begra-
digt und verschiedene 
Formen leichter zuge-
schnitten werden.
Das Lineal Für das Patch-
work gibt es ein beson-
deres Plastiklineal mit 
Längs- und Querlinien, 
sowie Winkelmarkierun-
gen von 30, 45 und 60 
Grad. Mit Hilfe des Line-
als kann man Streifen 
zuschneiden, Nahtzu-

gaben markieren und Schablonen 
anfertigen.

Weitere Hilfsmittel:

Nähmaschine, Stoffe nach beliebi-
ger Wahl, Stoffschere, Stecknadeln, 
farblich passendes Nähgarn, Näh-
nadeln und ein Bügeleisen.

Zum Schluss noch ein weiterer 
alter Amishspruch: Schlafe unter 
einem neuen Quilt, und deine 
Träume werden war.

Die Geschichte der Patchwork-Quilts

Im Ersten Workshop einer Reihe 
des Netzwerk Wiedereinstieg gab 
Yvonne Mütsch, Personalreferentin,  
am 26.11.2013 im Jugendkulturzent-
rum wertvolle Hinweise rund um das 
Thema Vorstellungsgespräch. 
Yvonne Mütsch, eine erfahrene 
Trainerin, wird im Jahr 2014 auch 
weitere Workshops für Wiederein-
steigerinnen durchführen. Themen 

werden sein: Standortbestimmung  
•	 Berufsrückkehr	 einfach	 gemacht	 •	
Berufsorientierung/-findung einmal 
anders	 •	 Erstellung	 einer	 überzeu-
genden	 Bewerbungsmappe	 •	 	 Zeit-
management	•	Soft-skills
Über die Termine werden wir über 
das Amtsblatt und die lokale Presse 
rechtzeitig informieren. Ansprech-
partnerin für das Netzwerk Widerein-
stieg ist ab Januar Dagmar Hohlüchte. 
Erreichbar per eMail unter dagmar.
hohluechte@mgh-limburgerhof.de

Workshop: Vorstellungsgespräch

Yvonne Mütsch, rechts, im Gespräch
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Praktikant/innen im Jugendkulturzentrum
In einer Kooperation zwischen der 
Protestantischen Gemeinde Limbur-
gerhof und der Jugendkunstschule 
Limburgerhof konnten fast 40 Kon-
firmanden des Jahrgangs 2013/14 
neue Einblicke in die Bedeutung von 
Zeichen und Symbolen bekommen 
und aktiv ein eigenes Zeichen ge-
stalten und im Siebdruck auch selbst 
vervielfältigen. In mehreren Treffen 
mit Jürgen Hatzenbühler wurden da-
bei bekannte Zeichen und Symbole 

diskutiert und ihre Bedeutung be-
sprochen, ein eigenes Zeichen ent-
wickelt und zum Abschluss in einer 
gemeinsamen Aktion im Siebdruck 
auf Taschen und Shirts gedruckt.

Die Aktion machte in ihrer Art den  
Jugendlichen das neu gestaltete 
JugendKulturzentrum Limburger-
hof mit seinen vielfältigen Möglich-
keiten bekannt - und interessant ... 
man sieht sich ... ;-))

Miteinander arbeiten im Jugendkulturzentrum

Projekt 2014: Jugend und Qualifizierung
Gelungener Projektstart im Herbst 2013 - Fortführung ab März 2014 - Infoabend am 30.1. im JuKuZ

Mein Name ist Carina Welker und 
ich bin im 2 Ausbildungsjahr meiner 
Erzieherausbildung.
Bisher habe ich Erfahrungen im Kin-
dergarten mit Kindern im Alter von 3 
bis 6 Jahren gesammelt und möchte 
nun mit älteren Kindern arbeiten. 

Ich nehme an vielen verschie-
dene Kursen und Treffs teil, wie 
beispielsweise dem Mädchentr-
eff, der verschiedene Aktionen, wie 
gemeinsames Basteln, Kochen und 
gemeinsame Ausflüge beinhaltet. 
Im Musikgarten, geht es um die 
Kleinkinder. Hier gehen die Kinder 
mit ihren Eltern auf eine spannende 
„Reise“, wie letzte Woche bspw. 
zum Nikolaus. Die Reise dorthin 
beinhaltet verschiedene Aktionen, 
wie  Tänze, Lieder, Fingerspiele und 
den Einsatz von Instrumenten. Im 
Musikgarten bekomme ich durch 
den abwechslungsreich gestalteten 
Ablauf viele neue Ideen und Anre-
gungen für meine weitere Laufbahn 
als Erzieherin.
Besonders gut gefällt mir das Hospit-
ieren im PEKiP-Kurs, da den Babys und 
ihren Müttern dort die Möglichkeit 
geboten wird in Kontakt zu kommen, 
bspw. durch einen „Gesprächsmarkt-

platz“, indem sich die Eltern unterein-
ander, mit ihren Kindern auf dem Arm, 
unterhalten können. Die Atmosphäre 
im Raum ist sehr gemütlich gestaltet, 
in Form von Matten auf dem Boden, 
auf denen man sitzt und Spielsachen 
für die Babys. Es steht auch selbst 
gemachtes Spielzeug zur Verfügung, 
wie bspw. Plastikflaschen gefüllt mit 
verschiedenem Bastelmaterial. Inter-
essant zu beobachten ist auch, wie 
Babys bspw. auf andere Babys reagie-
ren. Manche beobachten nur, andere 
ertasten z.B. das Gesicht des anderen 
und manche fangen an miteinander 
zu plappern.
Die Mütter können in diesem Kurs 
Erfahrungen austauschen und bei 
Fragen auf die Leiterin des Kurses 
zugehen, die den Müttern immer 
anhand einer Puppe bspw. die ver-
schiedenen Möglichkeiten zeigt, auf 
welche Arten man ein Baby halten 
kann.

Im Mädchentreff ist immer etwas los 
und das schon seit fast fünf Jahren              
(Mannomann, wie die Zeit vergeht.)
Wir sind gerne dabei, weil. . . 
... wir echt coole Sachen machen
... Entscheidungen treffen dürfen.
... tolle Ausflüge unternehmen
... und einfach Riesenspaß haben

Ein toller Programmpunkt  2013 war 
die „Grillparty“ im Garten neben der 
Sporthalle. Wir haben natürlich alles 
selbst organisiert, so gab es leckere 
Salate, Würstchen und Grillfackeln 
- echt lecker. Doch am Wichtigs-
ten war natürlich der Grill und für 
die Beschaffung dieses Equipments 
sorgte Michael Müller; danke schön! J
Außer dem guten Essen tanzen und 
singen wir sehr gerne, – auch an 
der Spielekonsole. Da müssen Tänze 
unter Vorgabe mitgetanzt werden. 

Tja und bei einer Gruppe machen 
eben alle mit – auch die Betreuerin-
nen. Mal ehrlich, das sieht ja hin und 
wieder ziemlich lustig aus, wir haben 
es dann gleich mal mit dem Handy 
aufgenommen. Die hatten ganz 
schön Bedenken, dass wir es veröf-
fentlichen würden, aber so etwas 
machen wir natürlich nicht. Wir wol-
len ja nur Spaß haben.

Ein weiteres Highlight in diesem Jahr 
war die Übernachtung im Jugend-
kulturzentrum. Mit selbstgebackener 
Pizza, unzähligen Knabbereien und 
Getränke, haben wir die halbe Nacht 
durchgemacht. Besonders lustig war 
das Tabu spielen mit den Betreue-
rinnen. Claudia hat Michaela so sehr 
zum Lachen gebracht, dass der ent-
scheidende Punkt an das „Lachteam“ 
ging und Team Michaela leider verlor.

Wer weiß, vielleicht in 2014 eine 
Revanche?

Und wie finden die Betreuerinnen 
ihren Mädchentreff?
Ganz klar: „Einfach super. Die Mädels 
verstehen sich untereinander gut, 
gehen selbstständig Kompromisse 
ein, lassen dem Anderen den Vortritt, 
treffen Absprachen und Vereinbarun-
gen. Halten sich an Abmachungen, 
übernehmen gewissenhaft organi-
satorische Bereiche. Kurz gesagt: Sie 
verfügen über sehr gute soziale Kom-
petenzen! Wir sind sehr zufrieden 
und stolz auf unsere Mädels!“

Nun freuen wir uns auf unsere diesjäh-
rige Weihnachtsfeier und wünschen 
allen Menschen ein gesegnetes und 
ruhiges Weihnachtsfest und einen 
guten Start ins neue Jahr! J

Gruppen im JuZ stellen sich vor: Mädchentreff (12–15 Jahre)

Zwei große Projekte wollen Jugend-
zentrum, Jugendkunstschule und 
MGH und  im Jahr 2014 gemeinsam 
auf den Weg bringen: den Einstieg 
in ein qualifizierungs- und Unter-
stützungsprogramm für Jugendliche 

zwischen Schule und Ausbildungs-
platz  und die Vertiefung partner-
schaftlicher Verbindungen zwischen 
Jugendlichen im burgundischen 
Chenôve und der Gemeinde Limbur-
gerhof.

Den Startschuss gab bereits in die-
sem Jahr das Projekt „Weihnachts-
marktbuden“, in dem Frank Emmert, 
im Hauptberuf Schreiner, mit meh-
reren Jugendlichen gemeinsam 
vier neue Buden für den Limburger-

hofer Weih-
nachtsmarkt 
h e r s t e l l t e 
und ihnen 
dabei Grund-
k e n n t n i s s e 
im Umgang 
mit holzver-
arbei tenden 
Geräten ver-
mittelte. Bei 
der Fertigung 
wurden die 
vier Jungs 
und ein Mäd-
chen im Alter 
zwischen 13 
und 15 Jahren 
u n t e r s t ü t z t 
von unseren 
Prakt ik anten 
Richard Nahm 
und Thomas 
Jung sowie 
Markus Schei-

ble und Christian Gaab vom Bau-
hof, die nach Feierabend aktiv mit 
anpackten, um die neuen Buden 
rechtzeitig zum Beginn des Weih-
nachtsmarkt fertiggestellt zu haben.
Dass wir nicht einfach nur vier Buden 
gekauft haben, sondern statt dessen 
auf ein kooperatives Projekt setzten, 
ist dem Gespräch mit einem befreun-
deten Limburgerhofer Unternehmer 
zu verdanken, der im Herbst 2013 
Mittel für zielgerichtete Jugendar-
beit zusagte. Dabei entstand die 
Idee, Qualifizierung und Miteinder 
nicht theoretisch, sondern gemein-
schaftswirksam zu entwickeln - und, 
sozusagen als Einstieg - ebendiese 
Buden selbst zu bauen. Und genau 
dieses „selbst Bauen“ - und am Ende 
die Buden im Einsatz zu sehen, hat 
die beteiligten Jugendichen mit Stolz 
erfüllt - alle brachten ihre Bereitschaft 
zum Ausdruck, auch zukünftig „bei 
sowas“ mitzumachen.
Fortführen werden wir das erfolg-
reich gestartete Projekt im Jahr 2014 
anhand zweier weiterer Aufgaben-
stellungen, in denen fachkundige 
Erwachsene und qualifizierungsbe-
dürftige Jugendliche gemeinsam 
aktiv werden - der Umgestaltung 

der Aussenanlage der Kita und des 
MGH im Alten Rathaus, sowie einer 
Begegnugswoche mit jungen Fran-
zös/innen aus Chenôve im Rahmen 
unseres Kunst-Camp 2014.
In diesem zweiten Projektschritt 
stehen neben dem Aufbau hand-
werklicher Qualifikationen auch die 
Entwicklung von Soft-Skills wie  z.B. 
Teamarbeit oder Pünktlichkeit im 
Mittelpunkt. Dabei versuchen wir 
zunächst, neben Frank Emmert, der 
als Anleiter auch weiterhin zur Ver-
fügung steht, weitere Berufstätige 
oder Senior/innen zu finden, die den 
beteiligten Jugendlichen anleitend 
und unterstützend zur Seite stehen 
- und vielleicht sogar Patenschaften 
für Ausbildungseinstieg und die Aus-
bildungsbegleitung übernehmen.
Und dann soll es im Frühjahr losge-
hen. Wenn Sie und Ihr Lust habt, mit-
zumachen - entweder als „Pate/in“ 
als „Mitmacher/in“ oder „Lerner/in“, 
dann meldet euch bei Michael Mül-
ler - am besten per eMail an michael.
mueller@mgh-limburgerhof.de oder 
telefonisch unter 01 52 - 29 58 04 04. 
Einen Infoabend zum Projekt gibt es 
am Donnerstag, den 30.1.14 um 19h 
im Jugendkulturzentrum.

Ricard, Ari und Thomas in Aktion

Übernachtung im JuKuZ

Die erste Tasche ist bedruckt ...
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Wir gehen in ein Konzert, wir besuchen Lesungen, hören Hör-
bücher, lesen selbst, wir schauen Filme, gehen in Ausstellungen, 
betrachten Bilder, Skulpturen, wir reisen, wir essen, wir arbeiten, 
wir erziehen, wir sind vernetzt und Teil von sozialen Gemein-
schaften. 
Wir sammeln Tag für Tag unzählige Informationen, die es gilt zu 
verarbeiten. 

Das geht Menschen in jedem Alter so. 
Kinder spielen, bewegen sich, erzählen, tanzen, singen, malen, 
suchen Geborgenheit, grenzen sich ab, wollen wachsen, brau-
chen Zeit und Raum, sich frei zu entwickeln. 
Jugendliche sind gerne für sich, manchmal auch gerne alleine, 
bestimmen ihr Leben immer mehr selbst, probieren aus, lösen 
sich und binden sich, suchen Idole, entdecken eigene Stärken 
und Schwächen, lernen diese zu akzeptieren und zu nutzen, 
haben Ziele, wollen es anders machen, sind spontan.
Erwachsene schaffen Systeme, legen Regeln fest, um miteinan-
der umzugehen, um wirtschaftliches Handeln zu ermöglichen, 
um Versorgung zu gewährleisten, um Familien zu schaffen, um 
Freiheit zu gewähren, um Verantwortung zu tragen, um Lebens-
qualität zu erreichen, die so unterschiedlich definiert wird, wie 
jeder von uns ist. 

Kulturarbeit ist wie ein Werkzeug, das Menschen in ihrer Unter-
schiedlichkeit zusammenbringt. Sie stellt einen Wert dar, der 
Gemeinschaft im täglichen Zusammenleben fördert, der zu Kre-
ativität auffordert, zu Achtsamkeit, zu Flexibilität, der jedem eine 
Chance gibt, sich gemäß der eigenen Fähigkeiten, mit all seinen 
Unzulänglichkeiten und Begabungen einzubringen, ein Wert, 
um festgefahrene Strukturen und Systeme zu überdenken, um 
einen Fortschritt voran zutreiben, ohne die Wurzeln zu verlieren, 
der Lebensqualität erhöht und so zu entspanntem und anregen-
dem Miteinander geleiten kann.  

Kreativität, soll heißen, die Fähigkeit, an den Stellen, in den Situ-
ationen, an denen wir vermeintlich nicht weiter kommen, an 
denen wir meinen, uns im Kreis zu drehen, den Funken aufzu-
nehmen, der uns von irgend woher anfliegt, sei es durch den 
Blick zum Nachbarn, durch das Überdenken bereits verinner-

lichter Erfahrungen, sei es durch einfaches Ausprobieren, immer 
aber durch Motivation angetrieben, ist die Eigenschaft, die jeder 
in sich trägt, selbst wenn er meint, dass dies nicht für ihn zutref-
fen würde. 

Für Kinder ist Kreativität keine Frage, sie sind es, solange sie nicht 
ohne kindgerechte Erklärung in ihrem Tun eingeschränkt wer-
den, solange sie durch zuträgliche Rückmeldung erleben kön-
nen, was gut und schlecht bedeutet, solange sie immer wieder 
ausprobieren dürfen, bis sie das Erfolgsgefühl verinnerlicht 

haben, ein Urvertrauen in die eigenen Fähigkeiten entwickeln, 
die auf Vergrößern angelegt sind.

Für junge Menschen bedeutet Kreativität eine Möglichkeit, 
besonderes Können zu verstärken, Erfolgserlebnisse zu über-
tragen auf noch Unbekanntes, sich einen Platz im System zu 
suchen oder zu schaffen, oder einfach nur zu finden, sich gehen-
lassen zu können, ohne sich zu verlieren, zueinander zu kom-
men und individuell zu bleiben, sich kennenzulernen und Mut 
zu entwickeln.

Für Erwachsene ist Kreativität unentbehrlich, wenn sie in ihrem 
alltäglichen Tun nicht nur funktionieren wollen, wenn sie 
Nischen und Lücken finden müssen, in denen sie ganz sie selbst 
sein können, wenn sie Ruhezonen und –zeiten einrichten müs-
sen, um die Kraft zu erhalten, wenn sie im Team arbeiten und 
die Fähigkeiten aller nutzen wollen. Wie schwer es ist, die man-
gelnde oder verloren geglaubte Kreativität wieder zu finden, ist 
uns allen gewahr, wenn wir merken, dass wir auf der Stelle tre-
ten.

Wir als Gesellschaft müssen Kreativität fördern und entwickeln, 
wir müssen dafür sorgen, dass wir offen miteinander umgehen, 
dass wir hören, sehen, handeln und lassen, dass wir uns dieses 
Gutes bewusst werden und es schützen, um mit Rücksicht und 
Anerkennung aufeinander zuzugehen.

Einen Beitrag zur Förderung im Bereich Kreativität hier im Gemein-
wesen leisten wir, in dem wir über unsere künstlerischen Fähig-
keiten Lust und Spaß am Umgang mit Gestaltung vermitteln in 
den verschiedenen Zusammenhängen wie Malschule in Koope-
ration mit Jugendkunstschule, Erwachsenenbildung, Seminare 
als Teil von Veranstaltungsreihen wirtschaftlicher Unternehmen, 
Kultursommer,  Sommeratelier, Kunst-Camp, Spectaculum, sowie 
durch all die helfenden und beratenden Tätigkeiten bei der Bil-
dung von Kultur-Netzen. Wir begegnen den Menschen, die sich 
für diese Förderung entscheiden mit Dankbarkeit, da, wir genau 
wie sie, immer wieder neu lernen durch das Zusammentreffen, 
den Austausch, durch die Aufgaben, durch die Erfahrung, unsere 
eigene Kreativität zu entwickeln. 

Kultur ist Kreativität ist Kultur
Ein Essay von Sabine Amelung und Jürgen Hatzenbühler

KunstCamp 2013
Abschlussausstellung mit den „Früchten des Kunst-Camps im Jugendkulturzentrum“
Außergewöhnliche Drucke, in unter-
schiedlichen Techniken erstellt von 
Sabine Amelung, Klaus Fresenius, 
Jürgen Hatzenbühler und Marita 
Mattheck sowie bemerkenswerte 
Kunstwerke auf Leinwand, Holz und 
allem möglichen Anderen von Martin 
Eckrich, entstanden während einer 
Sommerferienwoche im Jugendkul-
turzentrum Limburgerhof. Und die 
Bürger/innen waren eingeladen, den 
Künstler/innen dabei über die Schul-
ter zu schauen, selbst mitzumachen.

Das Kunst-Camp 2013 war in sei-
ner Konzeption und Umsetzung ein 
Experiment, dessen Ergebnis nicht 
nur die Initiatoren und Künstler/
innen sondern auch uns als Veranstal-
ter überraschte. So zeigte sich, dass 
die ursprünliche Idee des zweitweise 
miteinander Arbeitens und Lebens 
aufgrund der Nähe zum Wohnort 
nicht realisierbar war - die Künst-
ler/innen zogen es vor, zu Hause 
zu übernachten. Aber es gab den-
noch keinen „offiziellen“ Feierabend 
- schon gar nicht nach dem offiziel-
len Ende der Projektwoche. Denn fast 
alle Beteiligten „verlängerten“ in eine 
zweite Woche. Und dies nicht nur 
um zu Arbeiten, sondern im gleichen 
Maße auch, um Besucher/innen und 
Teilnehmer/innen an anderen Feri-
enaktionen etwas vom besonderen 
Flair des Kunst-Camp mitzugeben.  

An diesem besonderen Flair hat-
ten überraschenderweise auch fünf 
Student/innen aus Karlsruhe ihren 
Anteil, die am letzten Tag des Kunst-
Camp eine besondere Performance 
boten - das „Logbuch der Gisela“. Dies 
wunderbare Projekt zu beschreiben 
würde den Rahmen dieses Artikels 
sprengen (die wichtsten Infos und 
Bilder finden Sie im Katalog zum 
Kultursommer). Ebenso bemerkens-
wert wie der Auftritt war die Ankunft 
der quirlligen Truppe, die die seit 
einer Woche arbeitenden Künstler/
innen im Saal des Jugendulturzent-
rums, die schon alle Vorbereitungen 
für ihre Präsentationen getroffen 

hatten erheblich durcheinander 
wirbelten. Dieses kurze, kaum wahr-
zunehmende Aufeinanderprallen 
konzentierten Arbeitens und jugend-
lichen Ungestüms löste einen Kno-
ten - und schaffte die Vorausetzung 
für einen gelungenen Abschluss-
abend des Kunst-Camp. Es war toll!!

Zwei Wochen im November nun 
waren die Werke der fünf namhaf-
ten Künstler aus der Region, die das 
Kunst-Camp gestalteten, im Foyer 
des Rathauses Limburgerhof zu 
sehen.
Besonders, wie die Umstände der 
Entstehung der Werke, war auch die 

Vernissage zur Ausstellung am Abend 
des 4. November im Rathaus. Statt 
einer „klassischen“ Laudatio kamen 
im Anschluss an die Begrüßungsan-
sprache von Bürgermeister Dr. Peter 
Kern die Künstler/innen sowie der 
Galerist Reinhold Weinmann zu einer 
Gesprächsrunde zusammen, in der 
sie, moderiert von Michael Müller, 
ihre EIndrücke aus dem 7-tägigen 
Experiment Kunst-Camp Revue pas-
sieren ließen - und damit den rund 
25 Anwesenden einen Eindruck 
einer sich gegenseitig inspirierenden 
Schaffenskraft gaben.
In einem großformatigen, von Emily 
Pfeiffer gestalteten Katalog, der 

Exemplar für Exemplar aufwändig 
von Hand zusammengestellt wird, 
können die Arbeiten der Künst-
ler, ausführlich besprochen vom 
Mannheimer Galeristen Reinhold 
Weinmann, der das Kunst-Camp 
begleitete, nach Hause geholt wer-
den. Der Katalog bietet zudem eine 
Übersicht all der anderen künstleri-
schen Aktivitäten, die, vom Kunst-
Camp befruchtet,  den Kultursommer 
im Limburgerhofer Jugendkulturzen-
trum prägten.
Was bleibt? - Nicht nur die Vorfreude 
auf das Kunst-Camp im Sommer 
2014 - mitten in den Sommerferien 
und wieder im Jugendkulturzentrum.

Jona vor einem Werk Martin Eckrichs

Zum Abschluss: Das Logbuch der Gisela Vernissage und Katalogpräsentation
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Bastelfreaks gesucht!
Was früher die Laubsägearbeit oder 
der Modellbau aus vorgefertigten 
Plastik-Teilen war, wird heute durch 
das große Feld elektronischer und 
elektrischer „Bastel“-Möglichkeiten 
erweitert.
Kleincomputer wie der Raspberry Pi, 
der von der Raspberry Pi Foundation, 
einer Stiftung die in Großbritannien 
als Wohltätigkeitsorganisation ein-
getragen ist und sich zum Ziel gesetzt 
hat, das Studium der Informatik 
und verwandter Themen besonders 
an Schulen zu fördern, geben die 
Möglichkeit die undurchsichtige 
Welt der Informationstechnologie 
ein bisschen besser zu verstehen und 
eigene Anwendungen realisierbar zu 
machen.
Selbstgebaute Wetterstationen, 
einfache Alarmanlagen, Heimau-
tomation, Medienserver und viel-
erlei nützliche, aber auch lustige 
und spassbereitende Basteleien ste-
hen jedermann/frau offen und las-
sen viel Raum für eigene Ideen und 
Kreativität. Auch die Anbindung 
und Steuerung von vorhandenen 
kommerziellen Spielsystemen wie 
Lego, Fischertechnik oder auch die 
Modelleisenbahn kann hier zum 
Einsatz kommen wie auch eigene 
kleine Roboter, bewegliche Klein-
Maschinen oder Astro-Fotografie. 
Wie immer ist das wichtige dabei der 
Versuch und das Scheitern bei einer 
solchen Bastelei und die Möglich-
keit mit anderen Interessierten sich 
darüber auszutauschen.
Im Internet spricht man von Exper-
ten-Foren, die sich über Frage und 
Antwort Tips und Hilfestellungen 
geben, um vorhandene Erfahrun-
gen auszutauschen oder wichtige 
Ideen und Hinweise weiterzugeben. 
Im realen Leben ist das gemeinsame 
Treffen, das zudem die Möglichkeit 

gibt das eigene Projekt konkret und 
„live“ vorzustellen, eine gute Möglich-
keit mit Gleichgesinnten sich 
auszutauschen. Durch die Bereitstel-
lung eines Grundkontingentes von 
Materialien (Kleincomputer, Erweiter-
ungen, Zubehör) vor Ort kann bei 
diesen moderierten Treffen auch 
Anfängern und Einsteigern die The-
matik und Möglichkeiten näher geb-
racht werden.
Durchführung und Ablauf
Jugendkunstschule/MGH/HdF sucht 
die heimlichen Spezialisten, die in 
Ihrer Freizeit mit Lötkolben, Laptop, 
Bausätzen und Ähnlichem die Welt 
der modernen Elektronik erforschen. 
Wir eröffnen das „reale“ Forum 
„Basteln PLUS“ in dem sich alle treffen 
können, die etwas über die Möglich-
keiten heutiger Basteleien kennen 
lernen wollen oder selbst Erfahrun-
gen und kleine Projekte vorstellen 
möchten.
Das erste Treffen wird als INFO-Früh-
stück am Sa, 1.2.2014, 10–12 Uhr stat-
tfinden, bei der ein kleiner Vortrag 
über einen Aspekt der modernen 
Bastelei einführt. Jürgen Hatzen-
bühler wird den Kleincomputer der 
Raspberry Pi Foundation aus England 
vorstellen und Handhabung und 
Möglichkeiten aus der Sicht eines 
Anwenders beschreiben. Nach dem 
Vortrag besteht die Möglichkeit 
direkt am beschriebenen Objekt 
erste Schritte zu tun und einen Teil 
der Möglichkeiten selbst auszupro-
bieren.
Mit den Interessent/innen werden 
dann das weitere Programm sowie 
die nächsten Termine abgestimmt. 
Vorab können sich die Teilnehmer 
über die Internetseite anmelden und 
in einem kleinen Fragebogen auch 
schon erste Wünsche und Anregun-
gen hinterlassen. Ein Kostenbeitrag 
wird erhoben.

Das Konzept
Das Weiterbildungsprogramm open-
minded soll interessierten Menschen 
wie ehrenamtlichen Helfern, die 
Gruppen bei Freizeiten, Ferienpro-
grammen, AGs in Schulen und Kitas 
leiten, die als Jugendleiter/Innen 
oder seniorTrainer/Innen in entspre-
chenden Institutionen wie Sport-
vereinen tätig sind, die Möglichkeit 
bieten, eine qualifizierte und aner-
kannte Grundausbildung zur Arbeit 
mit Menschen in Gruppen zu erfah-
ren und zu legitimieren.
Die Gemeinde Limburgerhof wird 
bei Bedarf als anerkannter Träger 
für die Jugendleiter/in-Card Juleica 
auftreten, als Anlaufstelle für die 
Ausbildung zum seniorTrainerIn auf-
treten und darüber hinaus Koopera-
tionen mit Sportbünden, Vereinen 
und Verbänden eingehen. Die Qua-
lifizierungsangebote sind modular 
aufgebaut, das heißt, die Programm-
teilnehmerinnen und Teilnehmer 
haben die Möglichkeit gemäß der 
eigenen Interessen- und Anforde-
rungslage, innerhalb von zwei Jah-
ren, die angebotenen Module selbst 
auszuwählen und in eine persönlich 
gewünschte Reihenfolge zu stellen. 
Um ein Zertifikat am Ende des Qua-
lifizierungsprogramms zu erhalten, 
müssen bestimmte Stunden zur 
Anerkennung abgeleistet werden.

Module

Im Bereich Persönlichkeitsbildung
•	 Meditation
•	 Konfliktvisualisierung
•	 Kreatives Handeln
•	 Aus Fehlern lernen

Im Bereich Gruppenpädagogik
•	 Teamverständnis
•	 Teambuilding 
•	 Motivation
•	 Führungsstrategien

Im Bereich Methodenrepertoire mit 
pädagogischem Hintergrund für 
die Praxis 
Erweiterung persönlicher Methoden-
kompetenzen wie das Kennen von
•	 Organisationsformen für Gruppen
•	 Phasen der Gruppenentwicklung 

Erste Hilfe-Kurse

Neben diesen Modulen bieten wir 
innerhalb des Qualifizierungskon-
zepts aufbauend auf die individuel-
len Kompetenzen und Erfahrungen 
der Teilnehmenden die praxisnahe 
Vermittlung von Kenntnissen zu The-
men wie
•	 Projektmanagement,
•	 Gesprächsführung,
•	 Gruppenarbeit,
•	 Moderation und
•	 Öffentlichkeitsarbeit an.

Alle Module lassen sich miteinander 
verknüpfen, manche sind für spezifi-
sche Altersgruppen geeignet, man-
che werden für alle Altersgruppen 
geöffnet.
Alle Veranstaltungen finden im 
JugendKulturZentrum Limburgerhof 
statt.

Zeitrahmen

Das Programm beginnt mit zwei 
Terminen aus den Bereichen Per-
sönlichkeitsbildung, hier das Modul 
Meditation sowie Gruppenpädago-
gik, hier das Modul Teambuilding, die 
bis April 2014 veranstaltet werden.
Das Buchen aller Module ist auf einen 
Zeitraum von zwei Jahren angelegt.

Die ersten Angebote

Ganz bei mir – Es zeichnet
Durch Tusche-Meditation zum inne-
ren Dialog  (Persönlichkeitsbildung)

Unter Einsatz von Kalligrafietusche, 
japanischen Kalligrafiepinseln und 
handgeschöpften Büttenpapieren 
werden zu einfachen, klaren Ansa-
gen zu Form und Bewegung des 
Zeichen-/Malmaterials ruhige und 
konzentrierte Übungen auf den 
Bildträger gesetzt. Das Erleben des 
Moments, wenn der Pinsel über das 
Papier gleitet, entfernt den Gestal-
tenden vom Alltagsgeschehen. Das 
Versinken in eine einfache Tätigkeit 
für eine begrenzte Zeit, die kein Vor-
wissen verlangt, hilft, den Kopf wie-
der frei zu kriegen, sich wieder auf 
sich selbst zu konzentrieren, abzu-
schalten und neue Energie aus sich 
selbst zu schöpfen.
Angelegt ist diese Tusche-Meditation 
auf 1,5 UE. Anleitung zur individu-

ellen Fortführung im persönlichen 
Umfeld wird gegeben, Herstellerhin-
weise zum Material verbreitet.
Mi, 26.2.14, 18–19.30h | JugendKul-
turZentrum | Sabine Amelung

Was kannst du, was ich nicht kann
Starke Bilder – Starkes Team
Gruppenpädagogik

In einem kurzen einleitenden 
Gespräch zum Teamverständnis 
unter der Frage: „Was macht ein 
gutes Team aus?“ sammeln die Teil-
nehmerInnen Begriffe, die sie in einer 
ersten Lockerungsübung wiederholt 
mit farbigen Kreiden, jede/r auf eine 
eigens dafür vorbereitete Bildplatte 
übereinander schreiben. 
Ein nicht lesbares farbiges Linienge-
wirr entsteht, individuell und geprägt 
durch die persönliche Handschrift, 
und dennoch angeleitet zu, für alle 
TeilnehmerInnen gleichen Bedin-
gungen.
In der zweiten Übung folgen die 
TeilnehmerInnen auf einem vorbe-
reiteten Leporello mit acht Seiten 
mit einfachen Linienführungen den 
Anweisungen der Trainer. Gleichzei-
tiges gemeinsames Führen des Zei-
chenstifts erfordert eine Achtsamkeit  
und einen nonverbalen Dialog mit-
einander, um jedem sein Recht auf 
Raum und Gestaltung zu gewähren. 
Wie lernen wir von unseren Gruppen-
mitgliedern, was geben wir weiter, 
was nehmen wir auf, was vernach-
lässigen wir, was bevorzugen wir? Im 
Tausch entstehen Bilder, die das per-
sönliche Merkmal tragen, aber auch 
auf die Vorgabe durch das Gegen-
über reagieren. Inwieweit können 
wir uns mit dem Werk identifizieren, 
inwieweit akzeptieren wir die Verän-
derung. Lassen wir uns ein und ent-
decken wir neue Möglichkeiten im 
Miteinander. Wir spiegeln den zuvor 
stattgefundenen gestalterischen Pro-
zess und gelangen so am Ende zu 
einer klaren Aussage, die die Stärke 
des Teams verdeutlicht.  
Angelegt ist diese Teambuildings-
Maßnahme auf 1,5 UE. Anleitung zur 
individuellen Fortführung im persön-
lichen Umfeld wird gegeben, Herstel-
lerhinweise zum Material verbreitet.
Mi, 26.2.14, 18–19.30h | JugendKul-
turZentrum | Sabine Amelung und 
Jürgen Hatzenbühler

Programmübersicht Frühjahr 2014
Der folgende Programmauszug soll auch im 
ersten Halbjahr 2014 wieder verlässlicher Füh-
rer durch den Dschungel unserer der vielfälti-
gen Angebotspalette sein. Neben den offenen 
Angeboten im JugendKulturZentrum und im 
Mehrgenerationenhaus sowie den bewährten 
Kursen und Workshops für alle Altersgruppen, 
haben wir interessante Kulturveranstaltungen 
im Angebot.
Den EInstieg in das Jahr 2014 nehmen wir am 
Samstag, den 25.1. mit einen ersten Tag der 
offenen Tür im Jugendkulturzentrum. Beson-
derer Höhepunkt wird das Schülerkonzert des 
Gitarrenkurses von Herrn Hoffmann sein. Die 
Allümeurs führen am Samstag, den 15.3. ihr 
neues Stück „Dessert“ auf - diesmal mit Secco 
und Pralines als Dreingabe. Voraussichtlich am 
Freitag, den 11.4. ist Santino de Bartolo mit sei-

ner Band zu Gast. Zu mitreissender Musik gibt 
es - ganz stilecht - ein Buffet mit italienischen 
Leckereien. Besonders freut uns, dass wir auch 
im Herbst wieder viele Veranstaltungen und 
Projekte in enger Zusammenarbeit mit Koope-
rationspartnern durchführen können.
Einen Überblick über die enge Verbunden-
heit zu unseren Partner/innen, und was bisher 
erreicht wurde, finden Sie auf unserer Internet-
seite. Was im Programmheft fehlt oder vieleicht 
vermisst wird, kann man teilweise in der zeit-
gleich mit diesem Heft erscheinenden Haus-
post finden. Zudem finden Sie auf unserer 
Internetseite aktualisierte Informationen und 
erweitere Angebot. Schauen sie immer mal 
wieder vorbei. Freuen würden uns ebenfalls 
Ihre Rückmeldung zum Programm.
Ihr Team MGH/HdF//JUKS/JUZ Limburgerhof

Michael Müller
Leiter des Mehrgenera-
tionenhauses und des 
Jugendkulturzentrums 
mit Haus der Familie, 
Jugendzentrum und 
Jugendkunstschule.

Beratungs-/Sprech-
zeiten im MGH in der 
Speyerer Straße 52, Tel. 
485335, Di, 9–12h

Beratungs-/Sprechzeiten im Jugendkulturzent-
rum in der Hans-Sachs-Straße 21, 
Tel 61381: Mo+Mi, 9–12h, Do, 14–18h 
Mobil: 01 52-29 58 04 04

michael.mueller@mgh-limburgerhof.de 
www.mgh-limburgerhof.de

Kinder- und Jugendliche 
in Limburgerhof
Gemeinsames Projekt von Jugendzent-
rum, Jugendkunstschule und MGH. Ziel 
ist die Vernetzung von Einrichtungen für 
Kinder und Jugendliche in Form eines 
Gemeinde-jugendrings o.ä., aber auch die 
Schaffung einer Plattform zur Information 
und Darstellung der Angebote für Kinder 
und Jugendliche in Limburgerhof.  The-
men und Ergebnisse sind Faltplan, Zeitung, 
Website selbermachen und mit anderen 
teilen. Was ist wo los?
Wir stellen das Projekt erneut im Frühjahr 
im Rahmen verschiedener Planungs- und 
Infoveranstaltungen allen Interessierten 
vor.
Erster Termin ist Dienstag, der 11.3.2014, 
19h im Jugendkulturzentrum

FairPlay-Fussballturnier
gemeinsam mit der SG veranstaltet das Jugendkulturzentrum am 
7.6.2014 ab 11 Uhr ein große Sport- und Spielefest für Kinder und 
Jugendliche.

Eingebettet in das Fest ist ein FairPlay-Fußballturnier, an dem Mann-
schaften mit 4 Feldspieler/innen und maximal 2 Ersatzspieler/innen im 
Alter zwischen 13 und 17 Jahren teilnehmen können.

Bei diesem Turnier gelten neben den “klassischen” Fußballregeln soge-
nannte fair-play-Regeln, die den Spielablauf, aber auch die Feststellung 
der Turniersieger in einem kooperativen Verfahren beinflussen.

Infos zur Veranstaltung gibt es ab Februar auf unserer Internetseite.

„Bastelnplus“
Die Welt der Daten und Elektronik entdecken

Open-minded-Workshops
Ein Weiterbildungsprogramm von JugendKunstSchule, Haus der Familie 
und Jugendzentrum für Gruppenleiterinnen und Gruppenleiter
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JuGEnD 
ZEntRuM

Hier findet Ihr offene und gruppenbezogene 
Angebote eines „klassischen“ JuZ für Men-
schen von 7 bis 18 mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten. Zu den meisten Angeboten 
kann man ohne Anmeldung kommen, ganz 
wie man Zeit und Lust hat. Auch für die mit 
JuKS gekennzeichneten Angebote in diesem 
Bereich ist keine Anmeldung nötig. Also: 
einfach vorbeikommen und mitmachen!

Annika Neuffer und Holger Lorenz sind 
Ansprechpartner für alles, was mit Jugend-
arbeit in Limburgerhof zu tun hat. Beide 
haben ihren eigenen Arbeitsbereich und 
sind zu festen Zeiten für Euch erreichbar.

Telefon im Jugendkulturzentrum: 
(0 62 36) 6 13 81

treffs und Gruppen
Offener Treff
Angebot für Kinder und Jugendliche, die hier 
die Möglichkeit haben, die Cafeteria zu nutzen, 
Spiele zu spielen, im Internet zu surfen, sich mit 
Freunden zu treffen, Musik zu hören, xBox zu 
spielen, Zeitschriften zu lesen oder einfach nur 
abzuhängen. 

Do, 15–21h / Fr 15–18.30h | Annika Neuffer, Tho-
mas Jung, Lisa Schirmböck | Cafeteria, Saal

Ab 2014 auch regelmäßig 
Samstags! Fragt wegen der 
Öffnungszeiten im JuZ nach!

Jungengruppe
Jungs von 8 bis 11 Jahren

Das Jugendzentrum bietet im neuen Jahr einen 
Gruppentreff  für Jungen von 8 bis 10 Jahren 
an. Unter der Leitung von Holger Lorenz finden 
vielfältige Unternehmungen statt, wie beispiels-
weise „Stockbrot am Lagerfeuer backen“, „Bo-
genschießen“ oder einen Schneemann bauen.

10x ab Mo, 20.1.14, 16.45–18.15h (nicht am 
3.3.14) | 33 € | Holger Lorenz 

Mädchengruppen
Angebot für Mädchen zum gemeinsamen Bas-
teln, Spielen, Kochen, Ausflüge machen usw. 

Fr, 15.30–17h | Sabrina Egger | Gruppenraum

für Mädchen von 8 bis 10 Jahren

Do, 17.30–19h | Claudia Langemann, Michaela 
Jung | Gruppenraum für Mädchen ab 12 Jahren

Schülertreff
für Schüler/innen ab Klassenstufe 7

Gruppenbezogene Angebote z.B: Mangazeich-
nen, Pizza, Muffins, Crêpes, Thema Mode, Kre-
ativ-aktionen (Batiken, Möbel) und manchmal 
auch besondere Aktionen, auch am Wochen-
ende. Kommt mit euren Freund/innen vorbei, 
macht mit und bringt eigene Ideen ein!

jeden Mi, 17.30–19h | Laura Heidemann | Cafe-
teria 

Freies Basteln
alle zwischen 6 und 16 Jahren die gerne basteln
Angebot für alle, die mit Filz, Papier, Pappmachée, 
Blättern, alten Schachteln, Stoff und Wolle oder was 
auch immer tolle Sachen basteln wollen. Zu beson-
deren Anlässen (Weihnachten, Ostern, Halloween 
etc.) gibt es ein spezielles Themenbasteln. Termine 
hierzu werden von Lisa angekündigt.

jeden Mi, 16.30–18.30h | frei, nur Materialkosten 
Lisa Schirmböck | Gruppenraum/Werkstatt

Fussballgruppe
Bei uns geht es vor allem um das gemeinsame 
Kicken. Ihr braucht saubere Hallenschuhe und 
schon geht’s los. Fair Play und der Spaß am Spiel 
steht bei uns im Vordergrund. Also komm vorbei, 
bring Deine Freunde mit oder finde bei uns neue 
Freunde.

bis März: Di, 15.30–17.15h | ab April: Di, 17.30–
19.15h (AG 13–17) sowie Mi, 15.30–17h (AG 
8–11) |Holger Lorenz | Sporthalle

Fußballturnier
Jugendliche von 13 bis 17 Jahren

Für Mannschaften mit 4 Spieler/innen. An-
meldung im Jugendzentrum. Wir spielen nach 
Fair-Play-Regeln. Die Gewinnermannschaften 
erhalten einen Preis, der für alle nutzbar ist (z.B. 
Kinokarten, Eisessen etc.)

Fr, 28.2.14, 18–23h | 10 € Startgebühr/Team 
Holger Lorenz | Sporthalle

Party-Reihe im JuZ
Euch erwartet an jedem ersten Freitag im Mo-
nat eine Party von und für Schüler ab 12 Jahren. 
Die Partys werden gemeinsam mit Schülern der 
Rudolf-Wihr-Schule Limburgerhof organisiert.

Was es sonst noch gibt? Entscheidet selbst, 
schließt euch unserem Party-Team an und 
schmeißt eure „eigene“ Party im JuZ.

Party-Team jeden Montag, 18.30–20h | Holger 
Lorenz | Cafeteria/Saal

Public-Viewing zur WM 2014
Deutschland - Portugal 

Am 16.6.14 findet von 17 bis 20.30h ein Public 
Viewing für Jugendliche statt. Auf unserem 
Großbildschirm kann man verfolgen, ob Phillip 
Lahm Christiano Ronaldo aus dem Spiel nimmt 
und ob Klose den WM-Torrekord bricht. Neben 
Getränken und Knabbereien gibt es auch ein 
Tippspiel. Wer kann Ergebnis, Torschützen, 
Karten und andere Dinge richtig voraussagen? 
16.6.14, 17h | Jugendkulturzentrum | frei

naturwissenschaft
Diese Reihe setzt die erfolgreiche Zusammen-
arbeit mit Gaby Seelmann-Eggebert und Gisela 
Ohst fort. Die beiden Chemikerinnen schaffen es 
in ihren Workshops, naturwissenschaftliche Phä-
nomene auf faszinierende Weise ihren kleinen 
und großen Teilnehmer/innen nahe zu bringen.

Die Veranstaltungen sind in die Ferienprogramme 
integriert. Deshalb ist eine Anmeldung nur über 
die jeweiligen Ferienangebote möglich. Bei Inter-
esse erweitern wir die Angebotsreihe.

Experimentierlabor: Achtung 
Spannung! Strom ganz einfach
für Eltern/Großeltern und Kinder

Mi, 23.4.14 | GiGa-Lab 
Anmeldung nur über Osterferienprogramm 2014

Experimentiermeile 2014
für Eltern/Großeltern und Kinder

Mi, 3.9.14, 15–18h | GiGa-Lab 
Anmeldung nur über Spectaculum 2014

Experimentierlabor: 
Säuren und Laugen
für Eltern/Großeltern und Kinder

Di, 21.10.14, 15–18h | GiGa-Lab 
Anmeldung nur über Herbstferienprogramm 2014

Bastelnplus
alle Interessierten

Im Rahmen eines INFO-Frühstück, wird in einem 
einführenden Vortrag über den Kleincomputer 
Raspberry Pi informiert und das Konzept der 
Workshops vorgestellt. (weitere Infos Seite 8).

Sa, 1.2.2014, 10-12h | frei

Kreatives Gestalten
Nähkurs
Kinder zwischen 8 und 14

Wir nähen je nach Wunsch der Kinder Patch-
work-Kissen, kleine Stoffmonster, Röcke, Tisch-
decken, Handytaschen, Mäppchen, Armbänder, 
Schleifen, Broschen, Loopschals und viele andere 
tolle Sachen. Nähmaschinen vorhanden !!!

8x Di, ab 4.2.14 (außer Fasching) | 16-18 Uhr | 
Laura Heidmann | 30 € | Saal

Kami-Shibai: Japanisches Papier-
theater basteln
für Kinder und Jugendliche

Was haben Kinder eigentlich gemacht, bevor 
es Playstation oder Fernseher gab? Sie haben 
z. B. Papiertheater gebastelt und dann eigene 
Geschichten, Märchen, Opern oder Theaterstü-
cke selbst aufgeführt. Im Kami-Shibai-Workshop 
basteln die Kinder zunächst ein japanisches 
Papiertheater. Dann malen sie ein Märchen in 
verschiedenen Bühnenbildern und führen es auf.

Bitte geben Sie Ihren Kindern ein Lunchpaket 
und etwas zum Trinken mit, damit wir gemein-
sam eine Mittagspause machen können.

Sa 18.1.14, 10–16 h | 20 € inkl. Material und Im-
biss | Mikela Steinberger | Jugendkulturzentrum

Theaterpuppen-Kreativwerkstatt
für Kinder und Jugendliche 

Handpuppen aus Papier oder alten Socken sind 
ein herrliches Spielzeug und für kleine selbst 
erfundene Theaterstücke prima geeignet. Ob 
Huhn, Frosch oder Haifisch, Oma oder Kasperl: In 
diesem Workshop können die Kinder ihren Ideen 
freien Lauf lassen und Tiere, Menschen oder ihr 
Lieblingsmonster in eine kreative Handpuppe 
verwandeln. Bitte mitbringen: mehrere Socken, 
die zerschnibbelt werden dürfen, Filz, Stoff- und 
Wollreste, alte Zeitschriften mit Abbildungen 
von Menschen und/oder Tieren.

Sa, 1.2.14, 10–13 h | 10 € inkl. Material 
Mikela Steinberger | Jugendkulturzentrum 
weiterer Workshop: Sa 5.4.14, 10–13 h

Offenes Töpfern
alle Altersgruppen

Ton fasst sich schön an und lässt sich in alle 
möglichen Dinge verwandeln. Beim offenen 
Töpfern am Tag der offenen Tür kann jedes Kind 
einfach mal ausprobieren, wie man aus dem ge-
schmeidigen Material formen kann, was einem 
die Fantasie eingibt.

Sa 25.1. Tag der offenen Tür, 10–13 h | Mikela 
Steinberger | Jugendkulturzentrum

JuGEnD 
KunSt 
ScHuLE

Die Jugendkunstschule Limburgerhof wird 
vom Land Rheinland-Pfalz gefördert und 
von vielen kreativen Köpfen mit Leben ge-
füllt. Möglich wird das Angebot im offenen 
Bereich, der eng mit den offenen Treffs des 
Jugendzentrums verzahnt ist, nicht zuletzt 
durch unsere Kooperationspartner, die 
künstlerische Qualität und pädagogischen 
Anspruch mit viel persönlichem Engage-
ment einbringen.

Telefon im Jugendkulturzentrum: 
(0 62 36) 6 13 81

Ferienprogramm 2014
Auch 2014 bieten wir Ihren Kindern zwischen 6 und 14 Jahren wieder ein Betreuungsange-
bot über die gesamte Ferienzeit an. Informationen zu den Angeboten entnehmen Sie bitte 
unserer Website www.mgh-limburgerhof.de. Dort können Sie sicha auch schon anmelden. 
Damit Sie planen können, im folgenden die Eckdaten der Angebote. Für alle Angebote ist 
die Teilnehmerzahl begrenzt.
1. Osterferien, 11., 14.–17.4 und 22.–25.4.2014 (auch tageweise buchbar)
2. Ortsranderholung: 28.7.–1.8. und 4.–8.8.2014
3. Ortsranderholung für Jugendliche: 11.–15.8.2014
4. Kunst-Camp: 11.–15.8. und 18.–22.8.2014 (auch tageweise buchbar)
5. Spectaculum: 25.–29.8. und 1.–5.9.2014
6. Herbstferien: 20.–24.10. und 27.–31.10.2014 (auch tageweise buchbar)
Kosten für alle Angebote inkl. Verpflegung:
je Woche 110 € / komplettes Angebot (je 2 Wochen) 180 € / je Tag 25 € (nur 1, 4 und 6)

Ausführliche Infos und Anmeldung unter www. mgh-limburgerhof.de

Ferienbetreuer/innen gesucht:
Für die Ferienaktionen der Jugendpflege Limburgerhof 
werden Helferinnen und Helfer gesucht. Es finden Ferienak-
tionen in den Osterferien, Sommerferien (1./2. Woche Orts-
randerholung, 3./4. Woche Kunst-Camp und 5./6. Woche: 
Spectaculum) und in den Herbstferien statt. 

Vorraussetzungen für eine Bewerbung sind:
Mindestalter: 17 Jahre 
Lust auf kreatives Arbeiten und sportliche Aktionen mit Kin-
dern, die Fähigkeit selbstständig arbeiten zu können und die 
Motivation eigene Ideen einzubringen, gerne auch Erfahrung 
in der Arbeit mit Kindern und evtl. Interesse im Bereich 
„Soziale Arbeit“

Verpflichtend: Teilnahme an eintägigen Schulungen vor den 
Ferienaktionen (15.3./21.6./13.9. jeweils 10 bis 16 Uhr), mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten.

Bewerbungen (kurzes Motivationsschreiben und wichtigste 
Lebensdaten) bis Ende Februar per Mail an 
annika.neuffer@juz-limburgerhof.de
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Papiertheater basteln – Spiel & 
Spaß aus der Biedermeierzeit
für Kinder und Jugendliche

Pappe und Papiere, Schere und Klebstoff, Farbe 
und Fantasie sind die Zutaten, aus denen im 19. 
Jahrhundert die Blütezeit des Papiertheaters 
entstand. In diesem Kurs lassen Kinder und 
Jugendliche die zauberhaften Papierbühnen 
wieder auferstehen: Zunächst basteln sie ein 
Papiertheater nach alten Vorlagen, so lernen sie 
die Technik kennen. Dann lassen sie aus Pappe, 
Papier und Fantasie eine eigene Bühne entste-
hen, komplett mit Kulissen und Figuren, alles 
selbst geschnitten, gefaltet, beklebt und bemalt.

Bitte geben Sie Ihren Kindern ein Lunchpaket 
und etwas zum Trinken mit, damit wir gemein-
sam eine Mittagspause machen können.

Sa 22. März, 10–16 h | 20 € inkl. Material 
Mikela Steinberger | Jugendkulturzentrum

Papiertheater basteln in den 
Osterferien
für Kinder und Jugendliche 

Miniaturbühnen aus Papier und Pappe ent-
stehen nach alten Vorlagen oder frei aus der 
eigenen Fantasie, inklusive Bühnenbild, Kulissen 
und Figuren.

22./23.4., 9–16 h | Mikela Steinberger | Jugend-
kulturzentrum Anmeldung nur über Osterferien-
programm 2014

Offenes Atelier mit Sabine
alle Altersgruppen

Innerhalb des Offenen Treffs können die Be-
sucher im JuKZ die Möglichkeit nutzen unter 
Anleitung von Sabine Amelung zu malen, zu 
zeichnen, Collagen zu erstellen, sich kreativ zu 
selbst gestellten Aufgaben zu betätigen. 

Anreiz zur kontinuierlichen Beschäftigung mit 
gestalterischen Tätigkeiten kann eine geplante 
Ausstellung am Ende des Jahres oder zu einem 
besonderen Anlass sein. Das Offene Atelier 
richtet sich an Menschen jeden Alters, die gerne 
gestalterisch tätig sind.

Das Offene Atelier ist freitags von 15 bis 19 Uhr 
an folgenden Terminen besetzt: 24.01., 21.02., 
21.03., 09.05., 06.06., 04.07., 12.09., 17.10., 21.11.

Die Teilnahme ist frei, es fällt eine geringe Materi-
algebühr an, über eine Spende freuen wir uns.

Wir treffen uns im Werkraum des JugendKul-
turZentrums Limburgerhof, Hans-Sachs-Str. 21, 
67117 Limburgerhof. 

Geschichte/Journalismus
Offene Schreibwerkstatt
es werden Texte erstellt zu freien Themen, aber 
auch zu Veranstaltungen wie Ausstellungsbesu-
che, Radtouren, Konzerte oder Sportevents.

Ihr lernt dabei Methoden des Herangehens an 
ein Thema, der inhaltlichen Recherche, der Inter-
viewführung und der Textgestaltung. 

Geeignet für Jungredakteur/innen, die in Schü-
ler- oder Jugendzeitungen mitarbeiten oder eine 
solche gründen wollen, die eigene Blogs im In-
ternet haben oder über die Arbeit ihrer Jugend-
abteilung im Verein oder ihre Jugendgruppe 
berichten wollen.

ab Februar monatlich Do, 16–18h | frei  
Beate Steigner-Kukatzki Gruppenraum

Freies Gestalten
Freies Basteln
alle zwischen 6 und 16 Jahren die gerne basteln
Angebot für alle, die mit Filz, Papier, Pappmachée, 
Blättern, alten Schachteln, Stoff und Wolle oder was 
auch immer tolle Sachen basteln wollen. Zu beson-
deren Anlässen (Weihnachten, Ostern, Halloween 
etc.) gibt es ein spezielles Themenbasteln. Termine 
hierzu werden von Lisa angekündigt.

jeden Mi, 16.30–18.30h | frei, nur Materialkosten | 
Lisa Schirmböck | Gruppenraum/Werkstatt

Plastisches Gestalten
Aus unterschiedliche Materialien wie Holz, 
Stein, Gipsbeton, Metall oder was man so finden 
kann werden tolle Skulpturen hergestellt.

Martin Eckrich | Jung, Mittel und Alt 
Anmeldung nur über Osterferienprogramm 2014

töpfern
Kreatives Gestalten mit Ton I
für 6 bis 10-jährige Kinder

Mit Ton zu spielen, herumzumatschen und ganz 

nebenbei kreative Figuren und Formen entste-
hen zu lassen, das macht einfach Spaß. Wer 
noch nie getont hat, lernt spielerisch die Eigen-
schaften des Tons kennen und formt einfache 
Tierfiguren und kleine Gefäße. Wer schon mehr 
Erfahrung hat, wagt sich an größere Heraus-
forderungen. Die getrockneten Tonkreationen 
werden gebrannt und danach mit kunterbunten 
Acrylfarben bemalt. 

7x Fr, ab 17.1.14, 15–17 Uhr (17./24./31.1., 
7./14./21./28.2.) | Mikela Steinberger | Carl-
Bosch-Schule

Kreatives Gestalten mit Ton II
für 6 bis 10-jährige Kinder

Ton ist das ideale Material, um die eigene Kreati-
vität zu erproben und nebenbei die Feinmotorik 
zu entwickeln. In diesem Kurs lernen die Kinder 
die Eigenschaften des Tons spielerisch kennen 
(Anfänger) und formen z. B. das Lieblings-Haus-
tier, Fabeltiere wie Drachen, Masken oder Wind-
lichter, Vasen & Co. Anfänger wie Fortgeschritte-
ne bekommen Anregungen von der Kursleiterin, 
können aber auch eigene Ideen einbringen. Die 
getrockneten Plastiken werden gebrannt und 
danach mit kunterbunten Acrylfarben bemalt. 

7x Fr, ab 9.5.14, 15–17 Uhr (9./16./23./30.5., 
6./13./20.6.) | Mikela Steinberger | Carl-Bosch-
Schule

Kreatives Tonen
für Kinder und Jugendliche 

Mit Ton zu spielen, herumzumatschen und 
ganz nebenbei kreative Figuren und Formen 
entstehen zu lassen, das macht einfach Spaß. 
Wer noch nie getont hat, lernt spielerisch die 
Eigenschaften des Tons kennen und formt 
einfache Tierfiguren und kleine Gefäße. Wer 
schon mehr Erfahrung hat, darf sich an größere 
Herausforderungen wagen. Die getrockneten 
Tonkreationen werden gebrannt und danach mit 
kunterbunten Acrylfarben bemalt. 

11./14./15.4., 9–16 h | Mikela Steinberger | 
Jugendkulturzentrum Anmeldung nur über Os-
terferienprogramm 2014

Film/Video
99fire
Wir versuchen mal mit einem eigenen Beitrag 
teilzunehmen: „Endlich ist es soweit. Die Anmel-
deschleusen sind wieder geöffnet – ab sofort 
könnt ihr euch online für den größten Kurzfilm-
wettbewerb der Welt registrieren: Sichert euch 
die Chance auf 9.999 Euro für den „Besten Film“ 
2014 oder je 999 Euro für die „Beste Kamera“, 
die „Beste Idee“ sowie den „Publikumspreis“ von 
MyVideo.“

Do, 23.1.14, 14h bis So, 26.1.14, 19h | ab 16 Jahre 
Michael Müller | Cafeteria, Saal

Ein Spielfilm in 60 Sekunden
Stopp-Trick-Workshop

Wie der vorherige Workshop - mit selbstgemach-
ten „Akteuren“. Ob Gummibärchen, Knetfiguren 
oder Lego-Männchen bleibt euch überlassen. Ziel 
ist, wie im Workshop zuvor, die Handlung eines 
„echten“ Filmes auf den Umfang eines 60-sekün-
digen Clips zu kürzen. Dann die Szenen aufbauen 
und Bewegungen in Einzelbildtechnik aufzeichen. 

Dagmar Hohlüchte | Jugendkulturzentrum 
Anmeldung nur über Osterferienprogramm 2014

Spiel/Musik/tanz
Theatergruppe für Kinder
Altersgruppe 8 bis 12 Jahre

Wenn Du gerne in verschiedene Rollen schlüpfst, 
Geschichten erfindest und gemeinsam mit an-
deren Spielwütigen ein Theaterstück auf die Bei-
ne stellen möchtest, dann bist du bei uns richtig. 
Das Angebot läuft im Rahmen des Osterferien-
programms und endet mit einer Aufführung im 
Jugendkulturzentrum.

Christina Beck | Saal im im Jugendkulturzentrum 
Anmeldung nur über Osterferienprogramm 2014

Klavier spielen ... 
für alle Interessierten ab 12 Jahren

Wenn Ihr schon immer mal Lust hattet Klavier 
spielen zu lernen, dann kommt vorbei. 
Kai Büttner wird euch an unserem Flügel Lust 
auf das Erlernen dieses fazinierenden Instru-
ments machen. Individuelle Übungsstunden 
sind nach Absprache im Jugendkulturzentrum 
oder bei Euch zu Hause möglich.

Do, 17.30–19h | frei | Kai Büttner | Flügel im 
Jugendkulturzentrum

Gitarre spielen ... 
für alle Interessierten ab 9 Jahren

Gitarrenkurse in Kleingruppen für Einsteiger/
innen und Fortgeschrittene. Am 25.1.14 findet 
ein Schülerkonzert statt. Anmeldung bei Lutz 
Hoffmann, Tel. 06220 6379

immer Mi, Start 2014 im Februar auf Anfrage | 
14.30–19h | 16 Termine | € 110 | Lutz Hoffmann | 
Gruppenraum im Jugendkulturzentrum

in Kooperation mit der Jugend-
KunstSchule Limburgerhof

Malstunden für Kinder

Die Werkstatt der Tiere
Ein Farben-Kurs für Kinder zwischen 4 und 7 
Jahren

Ein rotes Nashorn, eine blaue Kuh, ein gelber 
Laubfrosch, ein schwarz-weißer Elefant, was ist 
mit den Farben passiert? Wir malen, mischen, 
erfinden mit Wasserfarben, Acrylfarben, Farb-
pigmenten und Kreiden. Unser Werkzeug sind 
Pinsel, Spachteln und natürlich unsere Finger. 

12x Do, ab 16.1.bis 10.4.14, 15–16.30h  | 70 € 
Sabine Amelung | CBS

Das ist kein Papagei!
Ein Geschichten-Kurs für Kinder zwischen 4 und 7 
Jahren

Warum ein Papagei nicht sprechen will, warum 
Schmetterlinge wie das Niesen des Regenbo-
gens sind, warum nachts die Hasen spazieren 
gehen und andere Geschichten malen und 
zeichnen wir jungen Künstler auf Papier und 
Leinwand. Dass dabei die eigene Phantasie 
sprudelt und vor uns kein Pinsel und Stift sicher 
ist, ist doch klar.

10x Do, ab 8.5 .bis 24.7.14, 15–16.30h  | 60 € 
Sabine Amelung | CBS

Das Hexen-Einmal-Eins
Ein Zahlen-Kurs für Kinder zwischen 4 und 7 
Jahren

‚Du musst verstehn! Aus Eins mach Zehn!’, so 
zählen die Hexen und Zauberer von Eins bis 
Zehn und benutzen dazu farbige Papiere, Zei-
tungsschnipsel, Wasserfarben, Schere und Pin-
sel. Wir kleben, schneiden, zeichnen und malen 
unser eigenes Hexenbuch, in dem wir jederzeit 
den richtigen Zauberspruch finden.

10x Do, ab 18.9.–4.12.14, 15–16.30h | 60 Euro 
Sabine Amelung | CBS

Blau, so Blau
Ein Farben-Kurs für Kinder zwischen 7 und 10 
Jahren

Ultramarinblau, so tief wie ein Loch im Welt-
raum, Purpurrot, so samtig wie  der Vorhang 
im Theater, Nepalgelb, so warm wie die Sonne 
Afrikas. Wir malen mit Farbpigmenten auf Pa-
pier und Leinwand, wir erfahren warum Künstler 
manchmal Bilder in nur einer einzigen Farbe 
schaffen, und wir verstehen, warum Farbe wie 
ein großes Zimmer sein kann.

12x Do ab 16.1. bis 10.4.14, 16.40–18.10h |  70 € 
Sabine Amelung | CBS

Ein Fall für Sherlock
Ein Krimi-Kurs für Kinder zwischen 7 und 10 Jahren

‚Watson, haben Sie den verschwundenen Schatz 
entdeckt?’ Wir betrachten Kunstwerke und 
finden Kleinigkeiten, die viel über die Idee des 
Künstlers und seine Art zu malen, verraten. Wir 

malen selbst Bilder, in denen Geheimnisse ver-
steckt sind, in denen wir erzählen und bei denen 
es sich lohnt, genauer hinzuschauen. Farben und 
Stifte sind unser Werkzeug, die Fantasie unser 
Erzähler, so spannend kann Kunst sein.

10x Do, ab 8.5. bis 24.7.14, 16.40–18.10h  | 60 € 
Sabine Amelung | CBS

Der Zufall ist ein Künstler
Ein Spiele-Kurs für Kinder zwischen 7 und 10 
Jahren

Ein Würfel, sechs Farben, wir würfeln und haben 
unendlich viele Möglichkeiten ein farbiges Bild 
zu malen. Quadratische Kärtchen, immer zwei 
mit gleichen gezeichneten Bildern, wer findet 
die Paare? Zehn Bögen Papier, wer baut den 
höchsten Turm, wer hat am Ende die wenigsten 
Schnipsel? Wir erfinden ‚Künstler-Spiele’, mit 
denen uns nie mehr langweilig wird.

10x Do, ab 18.9. bis 4.12.14, 16.40–18.10h | 60 € 
Sabine Amelung | CBS

„Erste Hilfe“
Ein Malkurs für Anfänger und 
Fortgeschrittene

Sie haben eine bestimmte Bildidee und möch-
ten diese mit malerischen Mitteln umsetzen? 
Sie haben ein Bild in einer Ausstellung oder bei 
Freunden gesehen und wollen wissen, wie es ge-
malt ist und dies selbst ausprobieren? Sie haben 
seit der Schulzeit nicht mehr gemalt und wollen 
sich in entspannter Atmosphäre ihrem neuen 
Hobby widmen? 

Einzelbesprechungen an Hand der mitgebrach-
ten Beispiele, der Skizzen, der angefangenen 
Bilder über zu verwendendes Material und 
entsprechende 

Vorgehensweise bestimmen die gemeinsa-
men Malstunden. Unter Anleitung werden die 
Arbeiten weiterentwickelt und im Atelier oder 
zu Hause fertig gestellt. Zum Einsatz kommen 
Ölfarben, Acrylfarben, Wasserfarben und Tusche. 
Leinwände und Farben sind bitte selbst mitzu-
bringen, Papier kann im Kurs erworben werden.

Dieser Kurs kann in drei Einheiten, die sich an 
den Schulferien orientieren, gebucht werden.

Bis Ende 2014 finden die Malstunden freitags 
von 10 bis 13 Uhr an folgenden Terminen statt:

‚Erste Hilfe 1’ 
10.01., 24.01., 07.02., 21.02., 07.03., 21.03., 
04.04. | Die Gebühr beträgt für 6 Termine 72 €.

‚Erste Hilfe 2’
09.05., 23.05., 06.06., 13.06., 27.06., 04.07., 
18.07. | Die Gebühr beträgt für 6 Termine 72 €.

‚Erste Hilfe 3’
12.09., 26.09., 10.10., 17.10., 07.11., 21.11., 
05.12. | Die Gebühr beträgt für 6 Termine 72 €.

Zu den Malstunden bitte einen Malkittel 
und einen kleinen Imbiss mitbringen.
Wir treffen uns im Werkraum der 
Carl-Bosch-Grundschule, Carl-Bosch-Str. 9 
in 67117 Limburgerhof. Infos unter 06236-
670910 oder sabine@amelung-mail.de

Anmeldung unter www.mgh-limburgerhof.
de unter ‚Kurse/Anmeldung’

Erste-Hilfe‘-Kurs: Wir treffen uns ab 2014 
freitags von 10 bis 13 Uhr. Infos unter 06236-
670910 oder sabine@amelung-mail.de

Anmeldung unter www.mgh-limburgerhof.
de unter ‚Kurse/Anmeldung’

Eine Ausstellung von 
Malerei und Grafik
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 
den Malkursen von Sabine Amelung 
zeigen Bildwerke in unterschiedlichen 
Techniken wie Öl-, Acryl-, oder Aquarell-
Malerei oder Zeichnung auf Leinwand 
oder Papier. Die Themen der Bilder 
orientieren sich an eigenen Ideen oder 
sind angeregt durch Übungen innerhalb 
der Malstunden.

Eröffnung: Donnerstag, 19.6.14, 11h

In den Räumen des JugendKultur- 
Zentrums, Hans-Sachs-Str. 21, 67117 
Limburgerhof. Zu besichtigen bis zum 
26.6.14 zu den Öffnungszeiten des JuKZ. 
Abbau am 26.6.14 ab 18.30h mit Abhol-
ung durch die KünstlerInnen.

BILD BILD BILD
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Babys und Kleinkinder
„Musikpurzel“
Musikalische Früherziehung mit Claudia Langemann

„Musikpurzel“ ist ein musikpädagogisches 
Konzept, das Kinder ab dem Säuglingsalter und 
deren Eltern zum gemeinsamen Musizieren 
anregt. Durch musikalische Kinderspiele, Tänze 
und das gemeinsame Singen erfahren die Kinder 
eine frühe musikalische Förderung. Einfache In-
strumente wie Klanghölzer, Glöckchen, Rasseln 
oder Trommeln lassen sie selbst aktiv werden.

Die Musikpurzel-Stunde soll hauptsächlich 
dreierlei erreichen: Zum einen soll sie ein 
Verhältnis des Kindes zur Musik aufbauen, zum 
anderen eine Bindung zwischen dem Kind und 
dem Erwachsenen durch Musik erreichen, und 
schließlich soll sie den Erwachsenen mit dem 
„spielerischen“ Musizieren vertraut machen. 
Durch geschickte Auswahl an Aktivitäten und 
eine liebevolle Atmosphäre werden Eltern und 
Kinder zur Teilnahme bewogen. Die Lehrkraft 
stellt in ihrem Tun ein Vorbild für die Erwachse-
nen dar, welche wiederum zum Vorbild für ihre 
Kinder werden.

Wir bieten zwei Kurse ab Februar 2014 zu 
jeweils 97,50 € an. Termine: 7./14./21./28.2., 
7./14./21./28.3., 4.4., 9./16./23.5. und 
6./13./27.6.14 - am 11.4. findet ein gemeinsames 
Frühstück statt.

Altersgruppe 1: 0–18 Monate von 8.45 bis 9.30h 
Altersgruppe 2: 1,5–3 Jahre von 9.45 bis 10.30h

Die Kurse werden von Claudia Langemann (Er-
zieherin im Haus des Kindes und der Außenhort-
gruppe) im Jugendkulturzentrum durchgeführt.

Die Teilnehmerzahl pro Gruppe ist begrenzt. 
Bitte melden Sie sich rechtzeitig an.

Der „Raupentreff“
eine Krabbelgruppe für Kinder von 0 bis 3 Jahren

Eines der schönsten Erlebnisse für Kinder ist 
der Kontakt zu anderen Kindern. Sie verbringen 
miteinander Zeit und lernen voneinander.

Unsere Gruppe bietet Ihnen und Ihren Kindern 
in entspannter, kindgerechter Atmosphäre.
• voneinander lernen
• Spielpartner auf gleicher Ebene
• Austausch der Eltern
• Anregungen für Fingerspiele, Lieder etc.
• pädagogische Unterstützung
• alle zwei Monate ein großes gemeinsames 

FAMILIEn 
unD 
KInDER

Das Landesprogramm „Häuser der Familie“, 
das 2006 unter dem Dach der familienpoliti-
schen Initiative „Viva Familia“ gestartet wur-
de, will flächendeckend in Rheinland-Pfalz 
Anlaufstellen und Orte für Familien schaf-
fen. Dort sollen Familien in unterschied-
lichen Lebenslagen und Familienphasen 
– junge Familien, Alleinerziehende, Kinder 
und Jugendliche, alte Menschen – konkrete 
Hilfe und Unterstützung durch Informa-
tions-, Beratungs- und Bildungsangebote 
bekommen. Durch die Bündelung und Ver-
netzung der Angebote verschiedener lokaler 
Träger sollen bislang getrennte und isolierte 
familienbezogene Dienstleistungen zusam-
mengeführt und für Familien transparenter 
und leichter zugänglich werden.

Frühstück
• individuelle, auf die Gruppe abgestimmte 

Fachvorträge

Kommen Sie doch einfach vorbei. Ich freue mich 
auf Sie und Ihre Kinder. Ihre Claudia Langemann

immer Mi, 9.30–11.30h | frei 
Claudia Langemann | Jugendkulturzentrum

PEKiP-Gruppen
Entwicklungsbegleitung im ersten Lebensjahr

Das Prager-Eltern-Kind-Programm (PEKiP) ist 
eine Entwicklungsbegleitung im ersten Lebens-
jahr. In einer Gruppe sind acht etwa gleichaltrige 
Babies mit jeweils einem Elternteil. Mütter und 
Väter können gern abwechselnd kommen.

Der erste Kursteil kann ab der sechsten Lebens-
woche der Babies beginnen. In der Gruppen-
stunde sind die Kinder nackt, damit sie sich 
besser bewegen können. Der Raum ist entspre-
chend geheizt. Die Eltern bekommen Spiel-, 
Sinnes- und Bewegungsanregungen vermittelt. 
Darüber hinaus haben die Eltern Zeit, sich 
auszutauschen, voneinander und miteinander 
zu lernen und die Entwicklung ihrer Kinder ganz 
bewusst zu erleben. Das PEKiP-Jahr teilt sich in 
der Regel in 3 Kursteile, jeder Kursteil beinhaltet 
10 Termine à 1,5 Stunden. Die PEKiP-Kurse wer-
den entsprechend der Standards des PEKiP e.V. 
durchgeführt und von einer PEKiP-Gruppenleite-
rin geleitet, die eine spezielle Zusatzausbildung 
abgeschlossen hat.

Alle Kurse laufen im Saal des Jugendzentrums, 
werden von Dominique Nicklas geleitet und 
bieten Platz für 8 Elternteil-Kind-Paare

Die Anmeldung und 
Durchführung der Pekip-
Gruppen läuft über unse-
ren Kooperationspartner 
Familie in Bewegung e.V., 

Bremserstr. 108, 67063 Ludwigshafen

Tel.: (06 21) 953 41104, Mo, 14–16 Uhr.

www.familie-in-bewegung.de

Migration/Integration
Sprache pflegen – Freunde finden

ist das Motto des vom 
Beirat für Migration 
und Integration Rhein-
Pfalz-Kreis ins Leben 

gerufenen Treffens. Dieser Treff richtet sich an 
Familien mit Kindern, die sich gerne spielerisch 
in ihrer Muttersprache unterhalten möchten. 
Ziel dieses Treffs ist es den Kindern eine Mög-
lichkeit zu geben, ihre zweite Muttersprache 
zu pflegen und Freunde zu finden, die dieselbe 
Muttersprache sprechen. Alle Familien, die eine 
zweite Muttersprache sprechen sind herzlich 
eingeladen. Mitbringen: gute Laune 

Anmeldung erwünscht beim Beirat für Migrati-
on und Integration Rhein-Pfalz-Kreis, Tel. : 0621-
5909-0  eMail: migrationsbeirat@kv-rpk.de

Bei Fragen an Frau Fornoff | Tel. 06231-615451

letzter Sa im Monat, 10–12h | Limburgerhof 
Jungendkulturzentrum.

Musik für Kinder
Musikalische Früherziehung
Kinder im Vorschulalter erlernen in spielerischer 
Umgebung einen Zugang zur Musik.

Die Kinder brauchen: ein Sonor-Sopran-Kinder-
Glockenspiel (silber) ca. 25 Euro • Einen Schnell-
hefter • Dicke Holzstifte • ein Noten- Malbuch 
STAR Din A4 (Internet) ca. 5 Euro

Der Kurs läuft über 38 Termine und findet au-
ßerhalb der Rheinland-Pfälzischen Schulferien 
einmal wöchentlich statt. Nach  Abschluss der 
Anmeldungen findet am 22.01.14 um 18.30 Uhr 
ein Eltern-infoabend statt.

38x Mi, ab 16.1., 17–18h  | 260 € 
Sarah Innetberger | Saal Jugendkulturzentrum

Blockflötenkurs
Im Anschluss an die musikalische Früherziehung 
2013 gibt es die Möglichkeit für Gruppen von 2 
bis 5 Kindern einen Blockflötenkurs zu belegen. 
Hier lernen die Kinder die Grundkenntnisse der 
Blockflöte und können darauf später aufbauen. 

Die Kinder brauchen: eine DEUTSCHE Blockflö-
te (keine Doppellochflöte) (falls möglich) • ein 
Blockflötenbuch (Voggy’s Blockflötenschule) • 
ein Notizheft • ein Notenheft für Kinder.

Mo, ab 3.2., 17.30–18.30h  | ca. 130 € 
Sarah Innetberger | Gruppenraum Jugendkultur-
zentrum

Offene treffs im MGH
bewegte Stunde
Beschwingte Tanz- und Weltmelodien bringen 
Körper, Geist und Seele in Bewegung. Mit viel 
Freude und Humor wird gemeinsam im Sitzen 
und hinter dem Stuhl getanzt und so fast neben-
bei Konzentration, Koordination und Gleichge-
wichtssinn trainiert. Ein wichtiger Bestandteil 
ist außerdem der freundschaftliche Austausch 
in der Gruppe zu „bewegenden“ Themen des 
täglichen Lebens.

Mo, 10–11h | 3 € pro Termin 
Annekathrin Raue | MGH, offenes Wohnzimmer

Spieletreff 
Ob Karten, Gesellschaftsspiele, oder auch mal 
am PC. Bei unserem regelmäßigen Treff für spiel-
begeisterte Menschen aller Altersgruppen fin-
den Sie sicherlich Spielepartner. Dazu Kaffee, Tee 
und manches mal auch ein Stückchen Kuchen. 

Di und Mi, 14.30–18h 
Christine Wendel | MGH, offenes Wohnzimmer

Woll- und Bastelstube
regelmäßiger Basteltermin mit Elke Wilmsmann 
(Stricken, Filzen, Nähen, Basteln u.s.w.)

Mi, 17.30–19.30h | 2€ und Materialkosten 
Elke Wilmsmann | MGH, offenes Wohnzimmer

Kaffeeklatsch
regelmäßiger Treff um gemütlichen Austausch 
für Alt und Jung mit Heike Plücker

Do, 15–17h | MGH, offenes Wohnzimmer

offener PC Treff 
Hilfestellung bei Fragen rund um die Arbeit am 
PC/Mac/Touchpad/iPad mit Dagmar Hohlüchte. 
Gerne kann der eigene PC/Mac mitgebracht 
werden. Zudem erhalten Sie Hilfe bei der Arbeit 
mit der Seniorenhomepage des Kreiseniorenbei-
rats.

Mo, 9–12h im Jugendkulturzentrum 
Do, 14.30–18h, im MGH, offenes Wohnzimmer 
jeweils 10 €/Termin | Dagmar Hohlüchte

Regelveranstaltungen
Erzählcafé
Im Erzählcafè kann nach Herzenslust bei Kaffee 
und Kuchen geplaudert werden. Nicht nur 
die guten alten Zeiten auch aktuelle Themen, 
Vorträge und musikalische Unterhaltung stehen 
hier auf dem Plan. Das ständig wechselnde Pro-
gramm wird immer rechtzeitig veröffentlicht.

1. Mi/Monat, 14.30–17h | Moderation Dr. Michael 
Hespos | Eintritt frei | MGH, offenes Wohnzimmer

Heitere Gedächtnisspiele 
... dienen zum Training und zur Leistungssteige-
rung unseres Kurzzeitgedächtnisses. Es ist nie zu 
spät das eigene Gedächtnis in Schwung zu hal-

ten. Hier gibt es auch keine Altersgrenzen und 
in der Gruppe macht es besonders viel Spaß. 
Arbeitsmaterial und eine kleine Erfrischung 
stellt das MGH-Team zur Verfügung.

3. Mi/Monat, 14.30–16h | 3 € pro Termin 
Dr. Michael Hespos | MGH, offenes Wohnzimmer

Bingo-Time 
immer im Anschluss an das Gedächtnistraining

3. Mi/Monat, 16–17.30h | 3 € pro Termin 
Heike Plücker | MGH, offenes Wohnzimmer

Mittagstisch für Senior/innen
Alt und Jung essen gemeinsam - das war der 
Grundgedanke des Mittagstisches, der seit über 
15 Jahren besteht. Wechselnde Gerichte werden 
von den auszubildenden Hauswirtschaftshel-
ferinnen des CJD zubereitet und zu günstigen 
Preisen serviert.

Immer Di/Do ab 12h im offenen Wohnzimmer 
Anmeldung erforderlich. Ansprechpartnerin ist 
Frau Abeln vom CJD - Tel: (0 62 36) 4 79 80-0

Miteinander
Linedance für Fortgeschrittene
Linedance bedeutet soviel wie „in Reihe tanzen“ 
und wird auch bei uns immer belieber. Toll ist, 
dass in der Gruppe ältere und jüngere gemein-
sam tanzen. In Kooperation mit den Line-
Dancern Neuhofen/Limburgerhof laden wir alle 
Tanzbegeisterten zu einem Schnupperangebot 
mit Petra Keuchel ein. 

Wegen der großen Nachfrage bieten wir nach 
dem erfolgreichen Anfängerkurs einen weiter-
führenden Aufbaukurs an.

Alle weiteren Informationen bei Petra Keuchel, 
Tel. 06236 / 60230.

10x ab Mi, 8.1.14, 18–19.30h | 35 € 
Petra Keuchel | Jugendkulturzentrum

Teetime
Mit Frau Rief vom Naturkostladen Spinatwach-
tel. Verschiedene Teesorten werden vorgestellt 
und verköstigt. Dazu gibt es leckeren Kuchen 
und Geschichten rund um den Tee.

Termin im März 2014 wird im Amtsblatt und In-
ternet angekündigt | MGH, offenes Wohnzimmer

netzwerk Wiedereinstieg
Deutsch-Konversation
Erlernen und Vertiefen der deutschen Sprache 
und Kultur für Frauen aus der ganzen Welt. Im 
Mittelpunkt steht die Sprache - und der persön-
liche Austausch der Teilnehmerinnen, die mit 
unterschiedlichen Kenntnissen und Vorausset-
zungen teilnehmen können. Die Dozentin trai-
niert die Anwendung der deutschen Sprache in 
kleinen Lern- und Übungseinheiten, unterstützt 
bei der Findung und Entwicklung einer eige-
nen Position im persönlichen und öffentlichen 
Umfeld und hilft bei allen Fragen zum Leben in 
Deutschland.

Mi, 8.30–11h | 10 Termine 50 € 
Christine Unger | MGH, offenes Wohnzimmer

Alltags-Englisch 
für Fortgeschrittene
Üben und vertiefen Sie die Englische Sprache. 
Bei Bedarf richten wir einen speziellen Business-
Englisch-Kurs ein.

Auffrischung der Sprachkenntnisse und Perspek-
tiven für den Wiedereinstieg in einen Beruf mit 
geforderter Sprachkompetenz 

10x ab Mo, 3.2.14, 15–17h | 35 € 
Caroline Wolff | MGH, offenes Wohnzimmer

Spanisch für Einsteiger/innen
Ein entspannter EInsteigerkurs für Menschen, 
die privat Spanisch in einer netten Gruppe ler-
nen möchten. Die Kursleiterin ist Südamerikane-
rin und lebt seit vielen Jahren in Limburgerhof.

10x ab Di, 4.2.14, 10.30–11.45h | 25 € 
Milagro Schlutter | Jugendkulturzentrum, Cafeteria

Gesundheit
Hatha-Yoga
Durch Körperübungen, Asanas, Atmung und 
Klang zur inneren Ruhe finden. Die Referentin ist 
Tänzerin und Yoga-Lehrerin.

10x ab Mo, 3.2.14, 11–12h | 35 € 
Dagmar Guth | Jugendkulturzentrum, Saal

MEHR 
GEnERA- 
tIOnEn 
HAuS

Miteinander kommunizieren, gemeinsam 
lachen, voneinander lernen und Menschen 
aus allen Lebenssituationen zusammen 
bringen, das sind einige unserer vielfältigen 
Aufgaben im Herzen des Mehrgenerati-
onenhauses, dem offenen Wohnzimmer. 
Wer einmal in der Mittagszeit das MGH 
besucht und die Kindergartenkinder neben 
den Senioren beim Mittagstisch beobachtet, 
versteht sofort worum es uns in diesem 
Haus geht: um das Miteinander aller Gene-
rationen.

Erreichbarkeit: Tel. (0 62 36) 48 53 35 
oder info@mgh-limburgerhof.de



Programmvorschau12 Die Hauspost 2/2013, 23. Dezember 2013

Wann findet 
der Kurs statt 
und wo? Wo 
kann ich mich 
a n m e l d e n ? 
Das sind noch 
die einfachen 
Fragen, die 
Regina Nach-
tigal immer 
geduldig und 
h i l f s b e r e i t 
beantwortet.
Seit einigen 

Jahren  arbeitet sie im Mehrgenerationenhaus, 
hat jetzt ihren Platz im Jugendkulturzentrum 
und fungiert nicht nur als Schnittstelle zum Rat-
haus.
Sie kümmert sich um die Anmeldungen für die 
Ferienfreizeiten, um die Kurse und Angebote 

des Mehrgenerationenhauses, des Jugendzen-
trums und der Jugendkunstschule.  Gleicher-
maßen für Dozenten und Teilnehmer ist sie die 
Ansprechpartnerin.
Sie koordiniert die Abwicklung von Kursen, 
überprüft sämtliche Modalitäten, regelt die 
Abrechnungen und bringt auch mal schnell 
einen Schlüssel vorbei, wenn die Türen ver-
schlossen sind. Regina Nachtigal ist „Mädchen 
für fast alles“ und hilft auch bei Veranstaltungen 
vor Ort aus, wie gerade jetzt beim letzten Weih-
nachtsmarkt. Es ist also nicht nur „trockene“ 
Schreibtischarbeit. Gerade die Abwechslung 
und der direkte Kontakt zu den Menschen 
gefällt ihr besonders bei ihrer Tätigkeit. 
Erreichen können Sie Regina Nachtigal immer 
montags und mittwochs am Vormittag unter 
der Telefonnummer (0 62 36) 6 13 81 oder 
über ihre eMail:
regina.nachtigal@mgh-limburgerhof.de

Microsoft-Office 10/13
Für Arbeit, Beruf oder Privat
Kennenlernen und praktischer Nutzen komple-
xer EDV-Programme stehen im Mittelpunkt der 
EDV-Kurse. Der sichere Umgang mit den Funk-
tionen von Word, Excel und Powerpoint, die im 
geschäftlichen Umfeld am häufigsten benötigt 
werden, sind ein Schwerpunkt. 

Wir schulen derzeit Office 2010 und Office 2013.

Zu allen Kursen können Sie gerne ihr eigenes 
Notebook mitbringen!

 Crashkurs Word
Texteingabe und -formatierung, Absatz- und 
Zeichenformate, Vorlagen, Gliederung etc.

Sa, 8.2.14, 9–16.15h | 50–67 € 
Karin Müller | Jugendkulturzentrum

 Crashkurs Excel (1)
Eingaben und einfache Formeln, Listen- und 
Sortierfunktionen, einfache Auswertungen und 
Abfragen (wenn-dann)

Sa, 22.2.14, 9–16.15h | 50–67 € 
Karin Müller | Jugendkulturzentrum

 Crashkurs Excel (2)
Diagramme, komplexere Aufgaben und Auswer-
tungen (S-Verweis, Pivot), Makro-Funktion

Sa, 15.3.14, 9–16.15h | 50–67 € 
Karin Müller | Jugendkulturzentrum

 Crashkurs Outlook
eMail einrichten und verwalten, Kontakte ver-
walten, Termine organisieren.

Sa, 29.3.14, 9–16.15h | 50–67 € 
Karin Müller | Jugendkulturzentrum

 Crashkurs Powerpoint
Präsentationsfolien erstellen, Texte und grafi-
sche Elemente einbinden, Folienmaster, Anima-
tionen, Präsentationsarten.

Sa, 5.4.14, 9–16.15h | 50–67 € 
Karin Müller | Jugendkulturzentrum

Für Schüler/innen
Tastaturschreiben
Für Schüler/innen zwischen 10 und 14 Jahren

10 Termine plus Abschreibprobe und Zertifikat. 
Wir verwenden das Programm Taststar.

Kurs 1: 10x Fr, 31.1.–4.4.14, 16–17h | 50 € 
Kurs 2: 10x Fr, 9.5.–25.7.14, 16–17h | 50 € 
Dagmar Hohlüchte | Jugendkulturzentrum

Für Anwender/innen
Windows 8 - für Einstieger/innen
Einführung in die Grundlagen des neuen Win-
dows Betriebssystem Windows 8, Surfen im 
Internet, eigene Textdokumente erstellen, Bilder 

Menschen ab 14, junge 
Erwachsene, Familien
Wir versuchen´s immer wieder: Kochen, 
Essen und dabei über alles, was einen 
interessiert - privates, öffentliches, pro-
fessionelles - reden mit Menschen aus 
Limburgerhof, die „man kennt“.

In Anlehnung an die Wahrneh-
mungswerkstatt Küche haben wir 
„Koch-Events“ geplant. Dabei wollen 
wir Rezepte aus dem  Kochbuch „Ge-
schmacksache“ der prot. Kirchengemein-
de ausprobieren. Und wir wollen malen: 
Mit Acryl- oder Ölfarben auf Papier oder 
Leinwand, gemalt an Staffeleien, ent-
stehen Bilder, die den Kochtag begleiten 
und die unterschiedlichen Phasen, ein 
Gericht zuzubereiten, dokumentieren. 
Die gemeinsame - öffentliche - „Ge-
nusstafel“ mit Freunden und Familie 
schließt den Tag ab.

Ran an die Pinsel, ran an die Töpfe. 

Sa, 17.5.14, 15–21h | frei, Gäste geben 
eine Spende | Team Jugendkunstschule

Wenn ihr - aktiv oder als Gast - dabei 
sein wollt, tragt euch schon jetzt auf der 
Warteliste ein.

Tag der offen 
Tür im Jugend-
kulturzentrum
mit Vorspiel der Gitar-
renkursteilnehmer/
innen, Spiel- und Bas-
telangeboten von JuZ 
und Jugendkunstschu-
le, Frühstücksbuffet 
und Informationen 
zum Programm 2014

Sa, 25.1.2014 
10–18h 
Hans-Sachs-Str. 21

Kochbuch- 
Dinner
im Jugendkulturzentrum

Die Anmeldung zu mit vhs 
gekennzeichneten Kursen 
läuft über unseren Koope-
rationspartner Volkshoch-

schule Rhein-Pfalz-Kreis.

Anmeldung direkt bei Heike Lange, 
Tel. (0 62 36) 6 91-140 
für Apple-Kurse bei Richard Scheibel, 
Tel. (0 62 35) 60 21 
oder jeweils über die Internetseite 
www.vhs-rpk.de

Die unterschiedlichen Gebührenangaben 
beziehen sich auf unterschiedliche Teilneh-
merzahlen und sind in der Gebührensat-
zung der VHS Rhein-Pfalz-Kreis nachzulesen.

ScHuLE 
BERuF 
WEItER- 
BILDunG

einlesen und Verwalten. Kurs mit genügend Zeit 
zum Üben. inkl. individuellem Nachtermin im 
PC-Treff.

4x Mo, ab 7.10.13, 15.30–18h | 60–70 €

Dagmar Hohlüchte | Jugendkulturzentrum

Mac OSX - für Einstieger/innen
Einführung in die Grundlagen von Mac OSX 
10.8, Surfen im Internet, eigene Textdokumente 
erstellen, Bilder einlesen und Verwalten. Kurs 
mit genügend Zeit zum Üben. inkl. individuel-
lem Nachtermin im PC-Treff

Kurs 1: 4x Mo, ab 10.2.14, 15–17.30h | 60–70 € 
Kurs 2: 4x Mo, ab 5.5.14, 15–17.30h | 60–70 € 
Dagmar Hohlüchte | Jugendkulturzentrum

Apple-  und  iPad
Mac OSX - Die Alternative
Die Möglichkeiten des Mac kennenlernen - das 
bietet unsere Apple-Reihe rund um Mac und 
iPad. Neben Workshops in Mac OSX und die 
standardmäßig installierten Kreativ-Programme 
iPhoto und iMovie können Sie am Apple-Tag am 
29.3.14 von 10 bis 17h nach Lust und Laune aus-
probieren und Fragen rund um den Mac stellen.

 Mac OSX-Grundkurs
Einführung in die Grundlagen der Bedienung 
des Mac, Systemeinstellungen, Dokumentver-
waltung, Internet, PDF mit Vorschau, Bilder 
verwalten; inkl. individuellem Nachtermin im 
PC-Treffs des MGH Limburgerhof, Do, 15–19 Uhr 
und Fr, 9–12 Uhr. 

Kurs 1: 4x Mo, ab 17.3.14, 15–17.30h | 60–70 € 
Kurs 2: 4x Mo, ab 6.6.14, 15–17.30h | 60–70 € 
Dagmar Hohlüchte | Jugendkulturzentrum

Grafik/Design
 Adobe Creativ-Crashkurs

Die Programmsammlung  der Adobe Creative-
Suite ist fester Bestandteil im „Werkzeugkasten“ 
unserer Jugendwerbeagentur. Damit Sie die 
Möglichkeit haben, von unserer Erfahrung zu 
profitieren, bieten wir diesen Intensiv-Workshop 
an, während dessen Sie die drei wichtigsten Pro-
gramme der Adobe CS6-Design-Suite kennen-
lernen. Im Mittelpunkt steht die Arbeit mit den 
wichtigsten Funktionen und das Zusammenspiel 
der Programme am Beispiel einer umfassenden 
Übungsarbeit.

Inhalte: Die Grundlagen der Pfadbearbeitung 
werden im Modul Illustrator gelegt. Diese 
werden u.a. für komplexere Auswahlen im 
Bildbearbeitungsmodul Photoshop, verwendet. 
In Indesign sind Layout und Textverwendung 
(mit Tabellen) Schwerpunkt. Die Projektarbeit 
vertieft Arbeitsabläufe und führt Teildokumente 
zusammen. Im Frühjahr 2014 ist ein Aufbaukurs 
geplant.

9x ab Mi, 12.3.14, 18–21h | 280–374 € 
Michael Müller | Jugendkulturzentrum

dessert
ein We nesstheaterstück von Johannes Hucke
Regie: Antje Reinhard

www.alluemeurs.de

Schauspiel:
Marion Bär, Emmerich Pilz, Günter WeißkopfMarion Bär, Emmerich Pilz, Günter Weißkopf

Samstag, 22.2.14, 19.30h
Jugendkulturzentrum,
Hans-Sachs-Straße 21
Vorverkauf 13 ₠ | Abendkasse 15 ₠
inkl. Wein/Sekt/Pralines

Für alle KuRSE gilt:  eine teilnahme ist nur 
nach vorheriger Anmeldung möglich!
www.mgh-limburgerhof.de

SAnTIno 
De BArTolo
Fr, 11.4.14, 19h
Jugendkulturzentrum
Eintritt: VVK 25€ / AK 28€ 
inkl. italienischem Buffett
„Schon bei den ersten Klängen seiner italienisch 
angehauchten Balladen werden sie wach, die 
Erinnerungen an die Gerüche, Geräusche und 
den Geschmack des Südens. Mit ausdrucksvoller 
Stimme und sanften Gitarrenklängen entführt De 
Bartolo seine Zuhörer direkt auf die Piazza seines 
Geburtsortes. Dort lässt er sie ein wenig promenie-
ren, sich wohlfühlen, den Wein in der kleinen Bar 
genießen, und stellt ihnen alte Bekannte vor. Und 
so lernen wir auch die alte Nicolina kennen, die 
noch immer am Ufer des Meeres auf ihren Liebsten 
wartet, der vom Krieg nicht mehr nach Hause kam; 
oder den Dorfpfarrer, der mit seinen dilettantischen 
Fahrkünsten regelmäßig die Straßen leerfegt. Jedes 
seiner Stücke ist anders und doch haben sie alle 
eines gemeinsam: Tiefgründigkeit. „Lieder der Liebe 
und der Wut“ nennt der Cantautore sein wohldo-
siertes musikalische Menu, köstlich und ebenso gut 
bekömmlich wie die Spezialitäten aus der Küche.“

ITAlIenISCHer ABenD

ITAlIenISCHer ABenD

Samstag, 15.3.14, 19.30h

Mitarbeiter/innen im MGH
Regina Nachtigal koordiniert die Kursangebote und Workshops


